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Berlin, 25. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Fortſetzung der Berathung des 


Erzdiöceſe Köln berührt Abg. Bieſen⸗ 
(Ceutr.) wiederum den Culturkampf und ver⸗ 
t Wiedereinſetzung des Erzbiſchofs Melchers. 
Mosler (Centr.) den 
Mangel an geordneten Seelſorgen und erwähnt den 
all des wegen der Maigeſetze verurtheilten Geiſt⸗ 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt (Cent.) 
arallele mit der Affäre 
Das Volk werde hiernach urtheilen, 
en Grundſätzen der Moral die Regierung 


n 00 
er Majorität durch. 
Berlin, 25. Febr. Herrenhaus. Tages⸗ 
ordnung: Berathung der Kreis- und Provinzial⸗ 
ordnung für Heſſen⸗Naſſau. 
Die auf Bildung zweier beſonderer Provinzen 
Heſſen und Naſſan abzielenden Anträge Lotichius 
und Matuſchka werden abgelehnt und die Artikel 
bis 8 der Provinzialordnung, ſowie die geſammte 
Kreisorduung angenommen. Die $$ 30 bis 33 
(Polizeiverwaltung des Landkreiſes Frankfurt), wor⸗ 
über die Berathung ausgeſetzt war, wurden weſent⸗ 
lich nach der Regierungsvorlage angenommen. Fort⸗ 


Berlin, 25. Febr. Der „Reichsanz.“ ſchreibt: 
Nach den bei der Admiralität eingegangenen, bis 
zum 19. Januar reichenden Meldungen des Chefs 
. Geſchwaders war der 
Geſundheits zuſtand der Schiffsbeſatzungen befriedigend. 
Der Zuſtand der in den Gefechten bei Kamerun im 
u iſt durchweg ein guter. 


des weſtafrikaniſchen 


ezember Verwundete 
FF 


“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag A 
Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — P 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


— Der Reichskanzler hielt heut mitta 
Vortrag bei dem Kaiser. hielt hente Nachmittag 


— Daß Graf Stolberg⸗Wernigerode ſich zur Ueber⸗ 


nahme des Hausminiſteriums bereit erklärt habe, iſt 
nach der „National⸗Zeitung“ unrichtig. Die definitive 
Beſetzung der Stelle ſtehe zur Zeit nicht in Frage. 

— Der „Poſt“ wird aus beſter Quelle die 
Nachricht unſeres A⸗Correſpondenten beſtätigt, daß 
Prinz Handjery zum Regierungspräſidenten in 
Liegnitz ernannt iſt. 

— Dem Bundesrathe iſt nach unſerm A-Gorre- 
ſpondenten ein Antrag des Reichskanzlers zuge⸗ 
gangen, welcher für Schiffer auf kleiner Fahrt mit 
Hochſeefiſcherei die Prüfungspflicht aufhebt und für 
ihre Zulaſſung nur die vorſchriftsmäßige Fahrzeit 
fordert. Der Zweck hierfür iſt die Hebung der 
Hochſeeſiſcherei. Auch in den Niederlanden würde von den 
Führern der Hochſeefiſchereifahrzeuge ein Befähigungs⸗ 
nachweis nicht verlangt. 

— Die „Krzztg.“ erhält einen vom 29. Januar 
datirten Privatbrief von der Weſtküſte Afrikas, 


welcher die Nachrichten von dem Aufſtande 
der eingeborenen Häuptlinge iu Quittah 
engliſch) an der Goldküſte beſtütigt. Es 
heißt darin: Die Engländer wurden zurück⸗ 
gedrängt; fie hatten nur Hauſſa⸗ Truppen. 


Capitän Campbell wurde von 5 Schüſſen ſchwer ver⸗ 


wundet. Für heute haben die Engländer ange⸗ 
wei Dörfer dem Erdboden gleich⸗ 


kündigt, daß ſie 
machen würden, falls die Aufſtändiſchen nicht die 
zwei Anführer auslieferten und 1000 Ltr. Strafe 
zahlten, wovon ein Viertel ſofort anzuzahlen ſei. 
Sie haben bemaunte Boote auf die Lagune gebracht 
und ſcheinen e in der Uebermacht zu ſein. 
Zwei Kriegsſchiffe ſind da und ein Aviſodampfer be⸗ 
gegnete uns geſtern morgen, der nach Cape Cvaſt 
Caſtle geht, um Truppenverſtärkungen zu holen. 

Darmſtadt, 25. Februar. In der zweiten 
Kammer erklärte heute der Staatsminiſter Finger, 
die Frage wegen der Neubeſetzung des Biſchofs⸗ 
ſtuhls in Mainz ſei in ein anderes Stadium nicht 
getreten, da zunüchſt die Curie die Hand zum Frieden 
bieten müſſe. 

London, 25. Febr. Reuters Bureau meldet 
aus Capſtadt, vom 24. Februar: Der berühmte 


Commiſſar in Damaraland, Palgrave, hielt mit den 
dortigen leitenden Häuptlingen eine Conferenz ab, 
worin dieſelben die britiſche Herrſchaft anzuerkennen N 
Opfer zu bringen ihnen zur höchſten Genugthuung 


erklürten. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Peoyla, 24. Februar. Der Kronpri und die 
Kronprinzeſſin en heute Abend ihre Reiſe auf 


ort, den Curs nach Süden neh⸗ 


dene Entſcheidung zu treffen, ein 


el gilt für nicht wahrſcheinlich. 


Die Induſtric zöllner und unſere Landwirthe. 


Das jüngſt ausgegebene Januarheft der Mit⸗ 
theilungen des „Vereins zur Wahrung der gemein⸗ 
ſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland 
und Weſtfalen“ enthält ein ausführliches Referat 
über die Sitzung des Ausſchuſſes vom 19. Januar, 


Kriegsrath J. G. Scheffuer, 
ein oſtpreußiſcher Patriot und Schriftſteller. 


chtete er eine Bitt⸗ 


Sausgaben, welche die neue Zeit 
entſprochen werden. 
ging es unſerem Freunde mit einem 
ecte. Als er vernahm, daß der Vorſatz, 
und Ehrentagen der 
von Gußeiſen in der 


ahre 1813—15 
ſähe des neuen 


Verwendung des dazu geſammelten Geldes unaus⸗ 
geführt bleiben müſſe, kam ihm die Idee, auf dem 
höchſten Berge in der Nähe von Königsberg, dem 
Galtgarben oder Ninauberge, ein hohes eiſernes 
Landwehrkreuz mit der Inſchrift: „Mit Gott, für 
König und Vaterland“ aufzurichten. Zur 
leichterung des 0 dieſes Ben DUB 
hohen Berges — 400 Fuß über dem Meeresſpiegel 


— ſollten an den Bergſeiten Fußwege ausgeſtochen 


und neben dem Hauptgange Tafeln von Gußeisen 
mit dem Datum der gelieferten Kämpfe und Siege 
aufgeſtellt werden. Alljährlich ſollte das Anzünden 


eines großen Feuers auf der geebneten, mit dem 


Kreuze geſchmüͤckten ben Oö erfolgen. Scheffner 
veröffentlichte in den m dh öffentlichen 
Blättern einen kleinen Aufſatz, durch 


brachte ein nicht bemittelter Student Friderici“ 
aus Inſterburg, der in Königsberg als Realſchul⸗ 


directer a. D. lebte. Im Septemher 1817 war der 


Aufſatz erſchienen und ſchon im Oktober vernahm 
Scheffner bei einem Beſuche des Galtgarbenberges, 
daß man bereits am 18. Oktober auf dem dazu 
bereiteten Erdaltar habe Feuer brennen laſſen. 

Das Werk wurde durch freiwillige Beiträge 
ſchnell gefördert, jo daß das Kreuz in Berlin be⸗ 
ſtellt und im Frühling des folgenden Jahres durch 
die verwachſene Wildniß des Berges Wege und 
Pfade ausgehauen werden konnten. Am 18. Juni 
1818 feierten die Königsberger Studenten dort ein 
Erinnerungsfeſt an den Sieg bei Belle⸗Alliance 
und zündeten am Abend ein Siegesfeuer an. Seit⸗ 
dem iſt der 18. Juni ein ſtehender Feſttag in dem 
Kalender der Univerſität geworden, der lange Jahre 
hindurch zu einem Auszuge nach dem Galtgarben 
gefeiert ward. 


Damals entſchloß Scheffner, welcher der Feier 


nicht beiwohnen konnte, ſich dort unter herrlichen 
Haagelbirken begraben zu laſſen; die zu dieſem 
Zwecke gemachte, auf einem Baume zu befeſtigende 
Inſchrift lautet: 
| Der dem eilernen und Landwehr⸗Kreuze 
Auf des Galtgarbs Zinn' ein Mal erhob, 
Unbekümmert, ob auch Dank und Lob 
Ihm dafür zu 9 1 0 Andern werde, 

ruhet hier 
im Mutterſchoß der Erde. 


Möchten alle, die den Berg beſchau'n, 


bend und Montag früh. — Beſtellu 
3 pro Quartal 4,50 M, durch die Post 
Inſertionsaufträge an all 


Theuerung durch den Anſturm der öf 

Meinung ſehr ! 

und ſeß dann die „freihändleriſche Bewegung 
r 


Gefahr 2 
get einen Sturm auf die Induſtrie⸗ 


finden, 
von 


der momentanen Chancen zur Erzielun 
möglichen Gewinns für die eigene al 


Comödienhauſes zu errichten, wegen anderweiter 


Er⸗ 


welchen er zur 
Beihilfe aufforderte. „Den erſten Thaler 17 


Februar. 


. J . 


bezogen 5 M — 


in welcher u. A. auch die Erhöhung der Getreide⸗ 
10 55 Gegenſtand der Verhandlung war. Das, was 
er Referent über dieſen Theil der Ausſchußbe⸗ 
rathung zu berichten weiß, iſt in ſo hohem Grade 
bezeichnend für die Art, wie die wirthſchafts⸗ 
politiſchen Fragen in den protectioniſtiſchen Kreiſen 
tractirt werden, daß es angezeigt erſcheint, etwas 
näher darauf einzugehen. 

Die vom Ausſchuß zur Vorberathung beſtellte 
Commiſſion ſei — ſo heißt es — allgemein von 
der Anſicht ausgegangen, daß die Induſtrie den 
Forderungen der Landwirthſchaft nicht entgegen⸗ 
treten könne, wenn ein gewiſſes Maß nicht über: 
ſchritten werde und eine Vertheuerung des Brodes 
nicht zu befürchten ſei. Ob die Erhöhung der 
Getreidezölle wirklich 1 5 werde, dieſe Frage ſei 
freilich von der Commiſſion nicht einſtimmig bejaht 
worden, „da jedoch die Land wirthſchaft 
glaube“, daß höhere Zollſätze ihr Hilfe bringen 
werden, ſo habe ſich die Commiſſion nicht gegen 


eine mäßige Erhöhung der Getreidezölle ausſprechen 


wollen. Es ſei allerdings darauf hingewieſen 
worden, daß bei einer ſehr bedeutenden Erhöhung 
„die landwirthſchaftlichen Zölle in Zeiten der 
fentlichen 
ſchnell fallen werden“ 
auch ſehr leicht die mäßigen Induſtrie⸗Zölle 
weg] eh würde.” Die Mehrheit der Com⸗ 
miſſion ſei jedoch der Anſicht geweſen: „weit mehr 
dürfte vorhanden ſein, wenn die 
Zölle eröffnen, falls die Induſtrie dem Ver⸗ 
langen der Landwirthe ner ban ſi 
negirend verhielte.“ Unverblümter kann do 
das Schacherverhältniß zwiſchen den Induſtrie⸗ 
zöllnern und den Agrariern nicht zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden! GEN 
Wir nehmen gern von dieſer Offenheit des 
Herrn Bueck Notiz, um ſo mehr, da die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Schutzzöllner ſeit Jahr und Tag mit 
bewunderungswürdiger Conſequenz die Exiſtenz 
jenes Schacherverhältniſſes zu leugnen für gut 
obwohl die Voracten des Zolltarifs 
1879 doch noch in Aller Erinnerung 
gegenwärtig ſind. Gerade dieſe Herren brüſten ſich 
fo gern mit ihrer „nationalen“ Auffaſſung aller Dinge, 
fie ſtellen ſich an, als ob für die Geſammtheit 


ereiche, und doch ſehen wir, daß, wenn ſie unter 
ſich ſind, das nackte Sonderintereſſe als das einzig 

eſt 1 anerkannt wird, daß es dann keine 
swirthſchaft, kein Geſammtwohl, kein nationales 
Intereſſe giebt, ſondern daß lediglich das e 
größt⸗ 
che ent⸗ 


ſcheidend iſt. r F 
Wie es ſcheint, glauben die Herren Induſtrie⸗ 
zöllner mit ihrer Zuſtimmung zur gegenwärtigen 
Zolltarifsnovelle eine beſondere Schlauheit geleiſtet, 
ein beſonders gutes Geſchäft gemacht zu haben. 
Sie meinen, den Landwirthen den Willen gethan 
und den Mund geſtopft zu haben, indem ſie zugleich 
hoffen, daß das, was dieſe Letzteren von den Zöllen 
erwarten, nicht eintreten wird. Sie rechnen that⸗ 
ſächlich darauf, daß die Landwirthe die Betrogenen 
ſein werden. j f ; 
Wir können leider dieſer Rechnung nicht wider⸗ 
ſprechen. Mag der Getreidepreis zunächſt wenig in 
die Höhe getrieben werden, oder mag der Zoll über 
kurz oder lang zur Theuerung führen, das Schluß⸗ 
facit des jetzt angeſtellten Experiments kann immer 
nur eine verhängnißvolle Enttäuſchung für die 
deutſche Landwirthſchaft ſein. Freilich inſofern 


Mit ſo feſtem Gottvertrau'n, 
So befreit von Weltverlangen 

Einſt in ihre Gräber geh'n, 

Wie in ſein Grab er gegangen. 

Nach einer Rückkehr von ſeinem künftigen Be⸗ 
gräbniß⸗Platze ward Scheffner freundlich überraſcht 
durch das nachſtehende kleine Gedicht des Gymnaſial⸗ 
Directors Gotthold, der von ſeinem Vorſatze, ſich 
auf dem Berge begraben zu laſſen, gehört und auch 
die obige Grabſchrift geleſen hatte: 

„Wand'rer, dies Kreuz erhöhte zum Denkmal tapferer 


reußen, 
Die mit dem Kreuze geſchmückt brachen Germania's 


Och, 
Scheffner, als zweiundachtzig der Jahr' ihm die Scheitel 
. umkränzten, 
Segnend der Tapferen That, ſegn' 8 würdigen 
reis, 
Und dankbar dem Verdienſte wie er, und der eig'nen 
vergeſſend 
Wie er, wandle wie er thätig und heiter die Bahn.“ 


Das Gedicht trug die Aufſchrift: „Auf Scheff⸗ 
einem ſeiner 1 55 der noch 
ören wollte.“ 


1 2 d 
Am liebſten aber hätte ich Sie, Allergnädigſter 
Herr, gefragt, ob Sie Ihre Jugendneigung zum 
Juellſuchen noch beibehalten haben? Möchten 


ngen werden in der Expedition, gelten 
{ Inſerate koſten 
e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen⸗ Ausgabe. 


E Nr. 4, 


eltzelz 1885. 


wird die Hoffnung der am lauteſten nach Hilfe 
rufenden Gutsbeſitzer ſich vorausſichtlich realiſiren, 
als ſie ihre auf Speculation und zu theuer gekauften 
Güter in der nächſten Zeit wieder zu höheren 
Preiſen an den Mann zu bringen in der Lage ſein 
werden, denn ſchon der Glaube an die ſteigernde 
die e der Zölle auf den Getreidepreis wird 
die Speculation und den Güterſchacher neu beleben. 
Es wird das vielen Einzelnen zu gute kommen, 
aber der Krebsſchaden am Leibe unſerer Land⸗ 
wirthſchaft wird dadurch unzweifelhaft ver⸗ 
ſchlimmert, das ungeſunde Verhältniß zwiſchen Er⸗ 
tragswerth und Verkaufswerth der Güter noch ärger 
werden. Die Betrogene wird alſo bei dem gegen⸗ 
wärtigen Schacher zweifellos die Landwirthſchaft 
ſein; aber a zweifellos ift es, daß das ganze 
Geſchäft ſchließlich zu dem von den Herren in Rhein⸗ 
land und Weſtfalen ſo arg gefürchteten Anſturm 
gegen das Protectionsſyſtem im Ganzen f Ju wird. 

Das ungeſunde Bündniß zwiſchen Induſtrie⸗ 
zöllnern und Agrariern iſt durch die Zolltarifs⸗ 
novelle zu entſcheidender Kriſis a worden. 
Ohne ſchweren Schaden für die Betheiligten wird 
dieſe nicht vorüber gehen, aber darauf dürfen die 
Mandanten des Herrn Bueck ſich ganz gewiß ver⸗ 
laſſen: die ſchutzzöllneriſche Bauernſchlauheit iſt der 
wan unſerer Bauern ſchließlich doch nicht ge⸗ 
vachſen. 


agerga 
ür die 


Deutſchland. 
＋ Berlin, 25. Februar. Der Geſetzentwurf, 
wonach den deutſchen Gerichtshöfen gegen⸗ 
nen en iR ns eine 
echtsſprechung ni uftehen ſoll, begegnet im 
Reichstage lebhaften Bedenken. Es werden von 
verſchiedenen Seiten Anträge dagegen vorbereitet 
und der an 50 unſcheinbare Entwurf wird im 
Reich g jedenfalls zu lebhaften Debatten führen. 
Berlin, 25. Febr. Ueber die Stellung der 
preußiſchen Regierung zu dem Antrage des Frei⸗ 
herrn v. Huene, wonach der preußiſche Antheil an 
den Mehreinnahmen des Reiches durch die 
Kornzölle den Communen überwieſen werden 
ſoll, ſind in parlamentariſchen Kreiſen allerlei An⸗ 
1 0 verbreitet. Wir hören von beſtinformirter 
Seite, daß die Regierung e eine zuwartende 
Stellung einzunehmen beſchloſſen habe. Alles 
Uebrige verdient keinen Glauben. Inzwiſchen ſieht 
man mit großer Spannung den Verhandlungen der 
Commiſſion entgegen, welche am Freitag ihre 
Arbeiten beginnen will. Herr v. Huene hat nun 
1 5 zu ſeinem eigenen Antrage folgende denſelben 
1 


immerhin abſchwächende Abänderungs⸗Anträge ein⸗ 


gebracht: 5 

„Auf Grund der Verhandlungen bei der erſten Be⸗ 
rathung im Plenum bringe ich die nachſtehenden Anträge 
ein: 1) Für den Fall, daß die Ueberweiſung der unver⸗ 
kürzten Beträge nicht thunlich erſcheint, eventl. in § 1 
in der vorletzten Zeile das Wort „unverkürzt“ zu ſtreichen 
und an deſſen Stelle zu ſetzen: „nach Abzug von x Proc. 
Die Einfügung der Zahl der Procente bleibt vorbehalten. 
2) Im 8 2, Abfatz 2 hinter „Weſtfalen“ einzuſchieben 
„Schleswig⸗Holſtein, Heſſen⸗Naſſau“. 3) 1. Prinzipal. 
Den Abſatz im § 3 wie folgt zu fallen: „Als Ver⸗ 
theilungsmaßſtab für die nach 8 1 zu überweiſende Ge⸗ 
ſammtſumme an die einzelnen im § 2 angeführten 
Communalperbände werden die Zahlen zu Grunde 
gelegt, welche ſich ergeben durch Zuſammenrechnung 
der Zahlen, welche der Einwohnerzahl der Communalver⸗ 
bände entſprechen, und diejenigen Zahlen, welche der in 
Mark ausgedrückten Summe der in dem betreffenden 
Communalverbande 9 8 0 Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer entſprechen. 2. Eventual. Den 83 Abſatz 1 in 
nachſtehender Faſſung anzunehmen: „Die Vertheilung 
der nach 8 1 zu ü an Geſammtſumme an die 
einzelnen im $ 2 angeführten Communalverbände ge⸗ 


Staats⸗Brunnen⸗ und Spritz⸗Meiſtern ſtreng befehlen. 
beſonders ſie auch durch eigenes Nachſehen dazu nöthigen, 
kein von Ihrer eigenen Scharfſichtigkeit entdecktes Lebens⸗ 
waſſer wieder zu verſchütten, oder es zu caſſeliſchen 
Wundercascaden zu gebrauchen, ſo lange es zur Be⸗ 
ſpeiſung weltlicher und geiſtlicher Canäle nothwendig iſt. 
Erlaubt mir gleich mein hohes Alter, nicht das Selbſt⸗ 
erleben ſo guter Hoffnungen, und leiſten auch die ſchönen 
Redensarten heiliger Bündniſſe oder Bibelausſchüttungen 
mir keine Bürgſchaft dafür, ſo thut es mir doch ſehr 
wohl, den Gedanken an das Vorhandenſein eines wahren 
heiligen Bundes des hellgehildeten heitern Verſtandes 
und des in und zur Thätigkeit unermüdlichen feſten 
Willens in einer Kronerbeuſeele mit ins Grab nehmen, 
und ihn lebend verbinden zu können mit der ehrerbietigſten 
Ergebenheit, die für Ew. kgl. Hoheit gewiß empfindet 
Königsberg, den 23. Juli 1818. J. G. Scheffner. 


Die Antwort des Kronprinzen auf, dieſes 
Schreiben erfreute unſern Freund mit Recht, „da 
fie jo vorzüglich anſpruchslos, herzlich und freundlich 
ihm aus der Feder recht ſchnell ee Scheffner 

atte denn auch den Wunſch ausgedrückt, daß ſie 
einen Aufzeichnungen beigefügt würde, welchem 
Wunſche der Herausgeber der Schrift: „Nach⸗ 
lieferungen zu meinem Leben ꝛc.“ gern entſprochen 
hat; ſie lautet: 


„Königsberg, den 12, Auguſt 1818. 

Soeben habe ich Ihren lieben, neuen Brief ges 
funden, beſter Scheffner, als ich vom Eſſen kam, wo ich 
mit dem Biſchofe viel von Ihnen geredet. — Dies An⸗ 
denken von einem Manne wie Sie ſchmeichelt mir und 
erfreut mich mehr, als Sie vielleicht glauben. Der 
heitere, ſchöne Stil Ihres Schreibens zeugt für Ihr glück⸗ 
liches Alter. — Man hat mir geſagt, daß Sie vor 
wenigen Tagen Ihr 83. Jahr erreicht haben; meinen 
Glückwunſch dazu von ganzem Herzen. Wie unglücklich, 
daß ich Ihnen das nicht ſelbſt ſagen kann Glauben Sie 
mir, Sie fehlten mir hier ganz, his ich Ihren Brief ge⸗ 
leſen; da hab' ich Sie ganz wiedererkannt; leider iſt's 
nur ein Surrogat von Ihnen; doch auch für dieſes 
tauſend Dank! — Sie haben ſich ein Ideal von i 
macht, welches mich erglühen macht vor Scham, ihm 
nicht nahe zu kommen und vor Verlangen, es zu er⸗ 
reichen. — Möge man einft in 50 Jahren von mir jagen, 
ich habe keine Quelle von Lebens waſſer unentdeckt und 
unbenutzt gelaſſen!!! Den guten Willen habe ich. — Der 
Herr, in dem meine Zuvexſicht iſt, wird das Vollbringen 
geben zu ſeiner Zeit. — Die Idee des Kreuzes auf dem 
Berge hat mich entzückt. — Welche Freude, es einmal zu 
ſehen! Dann muß ich aber länger hier ſein; dann hoffe 
ich ſehr, Sie zu ſehen, mein würdiger Freund. 
Uebrigens bin ich noch immer derſelbe Quellen⸗Narr, 


und ſuche Bernſtein und bunte Kieſel noch wie ſonſt, 


ſchieht derart, daß 7, der Summe nach dem Verhältniß 
der in den betreffenden Communalverbänden aufge⸗ 
brachten Grund⸗ und Gebäudeſteuer überwieſen werden, 
3, der Summe nach dem Verhältniß der Einwohnerzahl 
der Communal verbände.“ 

Uebrigens werden auch von anderen Seiten 
noch Anträge in der Commiſſion eingebracht werden. 
Berlin, 25. Febr. Am Montag conſtituirte 
ſich in Berlin der neue Verein deutſcher 
Schiffswerften. Dem Vorſtand gehören an die 

erren: Dir. Stahl (Vulkan⸗Stettin), als Vor⸗ 
itzender, Weſſels⸗Bremen (Bremer Schiffsbau⸗ 
Geſellſchaft vorm. Ullrich), als ſtellvertretender Vor⸗ 
figender, Vice⸗Admiral Livonius (Germania), Georg 
Howaldt⸗Kiel und Blohm (Blom u. Voß)⸗Hamburg. 
Der neue Verein beſchloß ferner einſtimmig, dem 
Centralverein deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduftrieller 
ſich als beſondere Gruppe anzuſchließen. 

* Berlin, 25. Febr. Nachdem die neueſte Ver⸗ 
deen deen die Zuſtimmung der geſetz⸗ 
gebenden Factoren ebe hat, wird der durch 
die Verſtaatlichung bedingte Nachtrags⸗Etat in 
den allernächſten Tagen dem Abgeordnetenhauſe 
zugehen. In demſelben wird ſich auch die Forde⸗ 
rung für die Vermehrung der Polizeibeamten in 
ee a. M. befinden. Der Betrag für die 
etztgenannte Ausgabe dürfte ſich auf ca. 20 000 ME. 
belaufen. Gl 
wohl auch eine Vorlage, betreffend die Dotation 
der Hinterbliebenen des von den Anarchiſten in 
Frankfurt a. M. ermordeten Polizeiraths Rumpff, 
zu erwarten. Unter der Dotation iſt die Fort⸗ 
gewährung des vollen Einkommens des Ermordeten 
an die Kinder A verſtehen. f 

*Der Zollkampf des Auslandes gegen Deutſch⸗ 
land beginnt. Wie dem „H. Corr.“ aus Wien 
telegraphirt wird, wird auf der Conferenz der öſter⸗ 
reichiſchen und ede Wegen welche 
zur „Beantwortung“ der n Betreidezoll⸗ 
erhöhungen geſtern in Wien zuſammengetreten iſt, 
eine bedeutende Erhöhung von Zöllen auf 
deutſche Induſtrieartikel und auf rumäniſches 
Getreide beſchloſſen werden. 

Die Herrenhaus⸗Commiſſion hat das vom 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Notheommunalſteuer⸗ 
geſetz mit einer ganzen Reihe von Abänderungen 
angenommen, die, falls ſie die Zuſtimmung des 

lenums finden, eine nochmalige Berathung des 
eſetzentwurfs im Abgeordnetenhauſe nothwendig 
machen. Nach den in der Herrenhaus⸗Commiſſion 
abgegebenen Erklärungen der Regierungsvertreter 


iſt nicht anzunehmen, daß das Geſetz in dieſer 


Seſſion a tande kommen wird. 

„Die „Morning Poſt“ erfährt, daß vor 
einigen Tagen wichtige Depeſchen mit Bezug auf 
die Colonial⸗Politik Deutſchlands von der 
britiſchen Botſchaft in Berlin nach London geſandt 
un un den Gegenſtand der Erörterung im Cabinet 

ildeten. 

* Geh. Legationsrath Rudolf Lindau, der 
als deutſcher Generalconſul in Ofen⸗Peſt in Vor⸗ 
120 5 gebracht worden war, hat, wie nach dem 
„B. T.“ verlautet, auf dieſen Poſten und damit vor⸗ 
läufig wohl auch auf eine weitere Beförderung ver⸗ 
zichtet, was um ſo bemerkenswerther erſcheint, als 
ja der deutſche Generalconſulatspoſten in Peſt ſeit 
einiger Zeit zu einer Art Durchgangspunkt für 
höhere Stellen, ſo z. B. zum Unterſtaatsſecretär, 
ſich herausgebildet hat. 


Mehr mitgetheilt, daß in Folge der Weigerung der 
kehrheit des dortigen Kriegervereins, einige Mit⸗ 
glieder, die ſocialdemokratiſ 
ſchließen, General von Hilgers den Offizieren, die 


Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz.“ 


An 
den Herrn Kriegs⸗Rath Vier. Scheffner 
ier 


Dieſer liebenswürdig ate e Brief ehrt 
S den Verfaſſer deſſelben; ſeine Hoffnung, 

cheffner bei ſeinem nächſten Beſuche wieder zu 
ieben, en freilich nicht in Erfüllung. 


cheffner, der manchen wohlthätigen Einfluß 


auf ſeine Viederbee ausübte, wurde von dieſen 
een der Biederkeit ſeines Charakters ſehr geſchätzt. 
Gelegentlich der Feier des dritten Reformations⸗ 
Jubiläums wurde er von der Univerſität in 
ötzigsberg zum Doctor der Phil oſophie ernannt; 
er ſelbſt hätte es lieber geſehen, wenn die Juriſten 
ihn in ihr Gremium aufgenommen hätten, da. er ſich 
um Magisterio septem artium in ſeinem 82 Jahre 
aum mehr eige u 
Scheffner's Aufzeichnungen brechen mit dem 
8 1820 ab; er ſtarb am 16. Auguſt, zwar 
örperlich ſchwach, aber geiftig ‚ie bis zum letzten 
Augenblicke. Am 20. Auguſt 1820 and ein 
Begräbniß auf dem Galtgarben⸗Berge unter großer 
Betheiligung der Bevölkerung Königsberg's ſtatt; 
ſchon mehrere Jahre zuvor hatte er einen völlig 
kunſtloſen Sarg anfertigen laſſen, auch die Art 
1 75 Begräbniſſes angeordnet und die zum Ab⸗ 
ingen beſtimmten Lieder ſelbſt verfaßt und ein⸗ 
eübt, „die ihn wahrlich nicht in den Ruf eines 
römmelnden Alten gebracht haben“. In ganz 
Oſtpreußen möchte es keinen ſchöneren Ruheplatz 
geben, als den von ihm ſelbſt gewählten, rechts 
vom Landwehrkreuz, umgeben „von der Birke 
Trauerzweigen und umrauſcht von ſtarken Eichen.“ 
Bis zum letzten Athemzuge war Scheffner ein 
echter Patriot. Hier möge nur erwähnt fein, daß 
er alljährlich den Geburkstag Friedrichs des Großen 
eierte. Aus einem Vermächtniſſe Scheffners wurde 
im Schloſſe Marienburg das vierte Fenſter im 
ſogenannten oberen a geſtiftet und mit Glas⸗ 
gemälden geſchmückt; daſſelbe iſt der Kunſt geweiht 
und ſtellt den durch David's Harfe beſänftigten 
Saul dar, von Gersdorf gemalt. 
Scheffner hat während ſeines langen Lebens 
eine größere ſchriftſtelleriſche Thätigkeit entfaltet. 
Der Bibliothekar, Profeſſor R. Reicke, jagt von 
ihm: „Man würde über unſers Landmanns Thätig⸗ 
keit ſtaunen, gäbe ich eine auch nur einigermaßen 


a mit dem Nachtragsetat ſteht 


dem nicht 


Mitglieder des Vereins ſind, befohlen habe, aus 
demſelben auszutreten. f 

Poſen, 24. Febr. Gegen den Propſt Zmura in 
Gogolewo iſt die Unterſuchung eröffnet worden, 
weil er in ſechs Fällen Perſonen in der Parochie ions 
die Sterbe⸗ Sacramente gereicht, und ſich dadurch 
der unberechtigten Ausübung geiſtlicher Amtshand⸗ 
lungen ſchuldig gemacht hat; auf den 7. März cr. 
iſt in dieſer Angelegenheit vor dem Schöffengericht 
in Schrimm Termin anberaumt. Die Parochie 
Zion wird bekanntlich von dem Staatspfarrer 
Kubeczak verwaltet. Der „Kuryer Pozn.“ führt 
die obige Thatſache als Beweis dafür an, daß der 


Culturkampf noch nicht aufhöre, und meint: Der 


Abg. v. Stablewski habe ganz Recht gehabt, als 

er geſtern bei Anführung der aufs neue gegen die 

Geiſtlichen Kruſzka, Nybicki und Nowak feſtgeſetzten 

Strafen behauptete: ſolche Fälle könnten ſich nach 

der Dehnbarkeit der discretionären Gewalt mehren, 

wenn es nur den Behörden belieben werde. 
England. 

A. Aus Liverpool wird ein merkwürdiger 
Diebſtahl von Regierun age en an 
Bord des am 18. d. M. daſelbſt angelangten Poſt⸗ 
dampfers „Celtic“ gemeldet. Etwa drei Tage nach 
dem Abgange dieſes Dampfers von Newyork wurde 
wahrgenommen, daß eines der Cloſets in Ver⸗ 
bindung mit dem Salon nicht in gehöriger Betriebs⸗ 
ordnung war, weshalb die ſofortige Reparatur an⸗ 
geordnet wurde. Als der Arbeiter die Vorderſeite 
des Holzverſchlages abnahm, entdeckte er einen dort 
verſteckten Poſtbriefbeutel. Er war geöffnet worden 
und man fand darin Depeſchen des engliſchen 
Conſuls in Newyork an die heimiſche Regierung. 
Die Depeſchen waren augenſcheinlich geöffnet und 
geleſen worden, wie ihr äußerer Zuſtand bewies. 
In dieſem Briefbeutel wurde ein zweiter, beſonders 
verſiegelter Beutel aufgefunden, und auch hier war 
das Siegel erbrochen und die darin befindlichen 
Briefe und anderen Sachen in Unordnung gehracht; 
ob aber irgend etwas abhanden gekommen, iſt bis 
jetzt nicht ermittelt worden. Die Entdeckung ver⸗ 
urſachte unter den Beamten große Aufregung, und 
die Vermuthungen über die Gründe zu dieſem 
Raube bewegen ſich nach allen Richtungen hin. 
Unter Anderen wird es für ſehr wahrſcheinlich ge⸗ 
halten, daß es ein feniſcher Anſchlag war, um zu 
ermitteln, was zwiſchen dem Conſul und der Regie⸗ 
rung verhandelt wird. Ob die eingeleitete ſtrenge 
Unterſuchung Weiteres zu Tage fördern wird, muß 
dahingeſtellt bleiben. 

* Die neueſten Nachrichten aus dem Sudan 
anlangend, jo behauptet nach dem „Daily Tele: 
graph“ in Cairo eine „gute eingeborene Autorität“, 
daß der Mahdi den ägyptiſchen Garniſonen 
am weißen Nil und den Aequatorialprovinzen 
freien Abzug durch die Linien der Aufſtändiſchen 
angeboten habe, bebe unter der Bedingung, daß 
Waffen abgeben. 

„ Italien. 

* Die dritte italieniſche Expedition nach dem 
Rothen Meere iſt am Dienſtag unter General Ricci 
mit dem Packetboot „Waſhington“ abgegangen. 

Rußland. 

Petersburg, 23. Februar. Wie verlautet, 
wurden jüngſt in Dorpat bei einem ruſſiſchen 
Studenten, der unter polizeilicher Aufſicht ſtand und 
plötzlich am Herzſchlag verſtarb, die Apparate einer 
kleinen nihiliſtiſchen Geheimdruckerei gefunden. 
Nach den Ausſchreitungen der Studenten in 
Kiew, anläßlich des Univerſitäts⸗Jubiläums im 
vorigen Jahre, wonach die Univerſität bis zum 
1. Januar e wurde, war der Univerſttat 
in Dorpat a 
Kiewer Studenten bei ſich aufzunehmen. Der Ver⸗ 
ſtorbene ſoll zur Zahl bieten Studenten gehört haben. 

Aegypten. 

In dem Briefe Gordons vom 18. Septbr. an 
Sir E. Baring in Cairo heißt es u. A.: 

„Wie oft en wir geſchrieben und Verſtärkungen 
verlangt, und dabei Ihre ernſte Aufmerkſamkeit auf den 
Sudan gelenkt? Wir haben gar keine Antwort erhalten, 
was in der Sache eutſchieden iſt, und das Herz meiner 
Leute iſt dieſes Verzuges müde geworden. Während Ihr 
eſſet, trinket und in guten Betten ſchlaft, wachen wir — 
ſowohl Soldaten wie Diener — bei Tag und Nacht, 

falſchen Mahd 


ſie ihre 


angwierigen Leiden nicht verließ, das lebendige 
Intereſſe 5 


Das hier Geſagte findet durchaus An⸗ 
wendung auf Scheffner's Selbſtbiographie, insbe⸗ 
ſondere auf den vor Kurzem erſchienenen zweiten 
Theil derſelben, die „Nachlieferungen zu meinem 
Leben ꝛc.“ Wir können dieſe Schrift Allen 
empfehlen, die ſich über die Zeit und die Ver⸗ 
hältniſſe alsbald nach den deutſchen Befreiungs⸗ 
kriegen ſowie über Scheffner's Weſen und Anſichten 
näher unterrichten wollen Zwar weniger inhalts⸗ 
reich, als das Hauptwerk ſelbſt, bildet ſie eine 
werthvolle Ergänzung deſſelben, für welche wir 
10 genannten Herausgeber dankbar ſein 
önnen. 


Fin 


ſolchen, 


Deutſch 


ein das Vorrecht ertheilt worden, die 


e 


Der Grund, weshalb ich jetzt Oberſt Stewart entſende, 
ist der, daß Ihr die ganze Zeit bes gesch ai und 
uns vernachläſſiat habt und Zeit vergeudet habt, ohne 
irgend etwas Gutes zu thun. Wenn Truppen geſandt 
werden, ſohald ſie (Stewart mit jeinen Begleitern) Berber 
erreichen, dann wird dieſe Rebellion aufhören und die 
Bewohner werden zu ihren früheren Beſchäftigungen 
zurückkehren. Es muß daher gehofft werden, daß Ihr 
die Sache l En 1 15 eau Truppen 195 
wie wir ver aben. (unter n ezeichne 
E. G. Gordon. ſiegelt und gez 

Statt dieſen dringenden Bitten raſch nach⸗ 
zukommen, verheimlichte man den Brief — bis 
jetzt, wo alles zu ſpät iſt. 


i Amerika. 5 
ueber das Treiben deutſcher Anarchiſten 
in den Vereinigten Staaten ſpricht ſich der „Anz 
zeiger des Weſtens“ folgendermaßen aus: i 

„Die deutſchen Anarchiſten in den Ver. Staaten, 
d. h. die Anhänger Mots halten jetzt in verſchiedenen 
Städten regelmäßige Verſammlungen, worin ſtets die 
blutdürſtigſten Reden geführt werden. Zur beſonderen 
Aufgabe machen ſie es ſich aber, die Verſammlungen der 
igentlichen Socialdemokraten, die ſich ihres 
onderen Haſſes erfreuen, zu ſtören und in roheſter 
eiſe zu unterbrechen, wie fie es am 2. Februar 
ewyork gethan haben. Dieſes wüſte Treiben 
kann nur dazu beitragen, die ohnehin ſchon nicht ſehr 
günſtige Stellung der Deutſchen in den Ver⸗ 
einigten Staaten zu einer noch ſchwierigeren zu 
machen, denn leider ſtellen die Deutſchen das größte 
Contingent zu jener ekelhaften Bande. Der Amerikaner 
blickt mit einem aus Verachtung und Abſcheu gemiſchten 
Gefühle auf jenes Treiben, das ihm unverſtändlich iſt 
und eines vernünftigen Menſchen, namentlich eines 
„ der ein gleichberechtigter Mitglied eines 
republikaniſchen Gemeinweſens zu fein beanſprucht, als 
unwürdig erſcheint. Es hilft nichts, zu ſagen, die 
Anarchiſten ſeien doch nur ein kleiner Bruchtheil der 
en in den Vereinigten Staaten. Sie find aber 
die Lauteſten und machen am meiſten von ſich reden. 
Bei den Amerikanern ſind alle Deutſchen für ihr Treiben 
mitverantwortlich.“ 

9 87 drückt ſich auch der in Baltimore er⸗ 
ſcheinende „Deutſche Correſpondent“ aus. ’ 


Die Sudaufrage im engliſchen Parlament. 

Vorgeſtern (Dienſtag) wurde im engliſchen 
Unterhauſe die Debatte über das von dem Con⸗ 
ſervativen Northeote beantragte Tadelsvotum 
fortgeſetzt, von deſſen Annahme reſp. Ablehnung 
das Schickſal des Cabinets Gladſtone abhängig iſt. 
Die Debatten dauerten bis tief in die Nacht. Es 
wird über dieſe wichtigen Debatten aus London, 
vom 24. Febr., telegraphirt: . 

Dem Deputirten Bartlett erwiderte der 
Premier Gladſtone, er habe nie erklärt, daß 
die Regierung beabſichtige, den Sudan nach 
der Einnahme von Khartum zu verlaſſen. 
Am letzten 8 0 habe er von der Räumung 
des Suüdans durch Aegypten geſprochen, er habe 
aber in dieſer Seſſion niemals ein Wort über 
den Rückzug der engliſchen Truppen aus 
dem Sudan geſagt. — Das iſt immerhin über⸗ 
raſchend, da er bisher den Radicalen zu Liehe 
immer den Anſchein aufrecht erhalten hat, als 
wolle er den Sudan nicht feſthalten. 

Wenn er, fuhr er fort, eg habe, daß die 
Räumung des Sudans dla egypten und die 
Wiederherſtellung der Freiheit des Sudans die 
urſprüngliche Politik der Regierung gebildet 
hätte, ſo ſei dieſe Politik nicht verändert wor⸗ 
den, obſchon dl eingetreten ſeien, die 
deren unmittelbare Ausführung verhinderten. Im 
Uebrigen verweiſe er auf ſeine Reden von Donnerſtag 
und Vorgeſtern, welche die Anſichten des Cabinets 
enthielten. Gladſtone beantragte ſodann 
Priorität für die Berathung des von Northcote 
beantragten Tadelsvotums. 5 

Die Parnelliten bekämpften dieſen Antrag 
längere Zeit unter großer Unruhe des Hnuſes. Der 
Sprecher erklärte ſchließlich, das Haus verlange 
den Schluß der Debatte hierüber, was unter den 
iriſchen Abgeordneten große Aufregung hervorrief. 
Obrien wurde wegen Ungehorſams mit 244 gegen 
20 Stimmen von der weiteren Theilnahme an der 
Verhandlung ausgeſchloſſen und der Schluß der 
Debatte mit 207 gegen 46 Stimmen angenommen, 

Der Deputirte Lubbock ſetzte hierauf die Dis⸗ 
cuſſion über das Tadelsvotum fort und im Fori⸗ 
gang der Berathung erklärte Goſchen, er könne 
die Verwendung engliſcher Truppen zur Nieder⸗ 
werfung der Macht des Mahdi nur dann unter⸗ 
ſtützen, wenn die Regierung Khartum ſ. Z. nicht 
wieder räumen laſſe, ohne für die Stämme, 
die England Beiſtand geleiſtet hätten, Sicherheit 
geſchafft zu haben. Ebenſo wünſche er die Beſetzung 
von Berber, ue enen Falls werde er für 
den Antrag Northeotes ſtimmen. — Die Berathung 
wird Mittwoch fortgeſetzt. 


ei 
be 
WR 


Zelegramme d. Danziger Zeitung. 


Berlin, 25. Febr. Der Nautiſche Congreß 


verhandelte heute zunüchſt über Reformen der Ver⸗ 


ſicherungsbedingungen für Dampfſchiffe. Sowohl die 

öhe der Prämien wie die ſonſtigen Bedingungen 
ind ſo drückend, daß eine Reform dringend noth⸗ 
wendig erſcheiut. Der Referent Dahlſtröm⸗ 
Hamburg wünſchte insbeſondere: 1) daß eine Aende⸗ 


rung in Betreff der Abzüge neu für alt bei der 
Vergütung von Particularſchäden au eiſernen Dampf⸗ 


ſchiffen eintritt; 2) daß Maſchinenſchäden außer im 


Strandungsfalle auch erſetzt werden, wenn derſelbe durch 


Colliſion oder Stoßen herbeigeführt iſt; 3) daß eine 
Reviſion des Prämienzulagetarifs vorgenommen 
wird; 4) daß eine tageweiſe pro rata-Prämienver⸗ 
gütung bei Prolongationen eintritt; 5) daß Ver⸗ 
gütungen für Stillliegen ſchon für 15 Tage ein⸗ 
treten ſollen. Correferent Gibſone⸗Danzig erörterte 


gleichfalls eine Anzahl Beſchwerdepunkte und führte 
u. a. aus, daß ö 


die Policen der engliſchen Ver⸗ 
ee weit vortheilhafter für die 
erſicherungsnehmer ſeien, als die der deutſchen. 

In der le vertraten namentlich Nolte⸗ 
Hamburg und Ahlers⸗Hamburg den Standpunkt, 
daß umgekehrt keine Verſicherungsgeſellſchaften ſo 
vortheilhafte Bedingungen ſtellten, als die deutſchen, 
und daß keine weſentlichen Bedenken gegen letztere 
vorlägen. Gädichens⸗ Hamburg, Vertreter der 
dortigen Verſicherungsgeſellſchaft, gab die Erklärung 
ab, daß die Geſellſchaft gern die berechtigten Wünſche 
der Rheder berückſichtigen werde. So wurden die An⸗ 
träge beider Referenten zurückgezogen und der Beſchluß 
gefaßt, von „Beſchlüſſen“ ganz abzuſehen, vielmehr 
nur den Inhalt der Verhandlung zur Kenntuiß 
der Verſicherungsgeſellſchaften zu bringen. Be⸗ 
züglich der Kranken⸗ und Unfallverſicherung wurde 
beſchloſſen 1. bez. des Umfanges der Verſicherung: 
bei Begrenzung der Auwendung des Geſetzes iſt die 
Größe der ſämmtlichen regiſtrirten Seeſchiffe deutſcher 
Nationalität zu Grunde zu legen. (Autrag Ober⸗ 
länder⸗Berlin.) 2. Inländer und Ausländer: alle zur 
Schiffsmaunſchaft gehörigen, ſowie alle Personen, 
welche ohne zur Schiffsmanuſchaft zu gehören auf 
einem Schiffe als Maſchiniſten, Aufwärter oder 
in anderer Eigenſchaft augeſtellt find (Seemanns⸗ 
Ordunng § 3), werden, inſofern ſie deutſcher 
Nationalität find und in Deutſchland ihren Wohuſitz 


haben, verſichert während der Zeit von der An⸗ 
muſterung bis zur Abmuſterung. 

Wien, 25. Februar. Abgeordnetenhaus. Der 
Antrag Richters auf Erhöhung der Getreidezölle 
wurde dem Volkswirthſchaftsraths⸗Ausſchuſſe zuge⸗ 
wieſen. In ſeiner Begründungsrede plädirte er für 
ein wirthſchaftliches Bündniß Oeſterreichs mit Deutſch⸗ 
land, erklärte ſich gegen eine Zollunion mit 
Deutſchland und empfahl ausgiebige Retorſionszölle. 
Ein Antrag des Abg. v. Schönerer, den Ausſchuß 
zu beauftragen, binnen 14 Tagen einen Börſen⸗ 

eſteuerungsentwurf vorzulegen, wurde mit 161 gegen 
131 Stimmen abgelehnt. 

Brüſſel, 25. Februar. Heute ſtellten weitere 
3000 Arbeiter in den Kohleungruben Noereham, 
Wasmes, Paturages und Quaregnon die Arbeit ein, 
gegenwärtig beträgt die Zahl der Strikenden 
etwa 9000. 


Danzig, 26. Februar. 
* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau von 
eſtern Nachmittag 4½ Uhr wird telegraphirt: 
aſſerſtand heute nur noch 1,80 Meter, gegen 
2,18 Meter vom geſtrigen Tage. 
Waſſers dauert fort. N s 
* [Club weſtpreuß. Laudwirthe.] Dieſe ſeit 
einigen Jahren hier heſtehende Vereinigung ſcheint 
nicht den gehofften Erfolg gefunden zu haben, denn 
für den 7. März d. J. iſt eine General⸗Verſamm⸗ 
lung einberufen worden, deren Tagesordnung 
ide ein Antrag auf Auflöſung des Clubs 
det. 
[Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
15. bis 21. Febr.] Berechnete Bevölkerungs⸗ 
ahl 119 214. Lebend geboren in der vorletzten 
oche 28 männliche, 44 weibliche, zuſammen 72 Perſonen, 
todt geboren 6. Geſtorben in der letzten Woche 37 männ⸗ 
liche, 29 weibliche, zuſammen 66 Perſonen (davon in 
Krankenhäuſern 18 geſtorben). Es ſtarben im Alter 
von: 1 Jahr: 20, 2—5 Jahren: 4, 6—15 Jahren: —, 
1620 Jahren: —, 21—30 Jahren: 7, 31—40 Jahren: 2, 
41—60 Jahren: 16, 61—80 Jahren: 15, 81 Jahren und 
darüber: 2, Alter unbekannt: — Es ſtarben an: Scharlach 
1, Rachen⸗Diphtherie u. Halsbräune (Croup) 3, Keuch⸗ 
huſten —, Typhus, Nerpenfieber —, Kindbettfieber —, 
anderen Infectionskrankheiten 1, Lungenſchwindſucht 12, 
Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 7, anderen acuten 
Krankheiten der Athmungsorgane 1, Gehirnſchlagfluß —, 
Brechdurchfall 3, an verſchiedenen anderen Krankheiten 
36. Durch Verunglückung: 1 ertrunken. Durch Selbſt⸗ 
mord und zwar Erhängung 1. j 
* Ausfuhr⸗Declaration.] Warren, welche über die 
Grenzen der Schweiz eine oder durchgeführt werden, 
müſſen nach neuerer g e von einer Declaration 
begleitet fein, worüber das Nähere im Bureau der 
Kaufmannſchaft einzuſehen iſt. 

Klagen des hieſigen Tiſchlergewerks.] Der Vor⸗ 
ſtand der hieſigen Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung 
hat den Behörden Danzigs Abſchrift eines Berichts über⸗ 
ſandt, welchen der Obermeiſter dieſer Innung Herr 
Schönicke in der letzten General⸗Verſammlung, veranlaßt 
durch den unbefriedigenden Stand der Kaſſen⸗Angelegen⸗ 
heiten, über die gegenwärtige Lage des Tiſchlergewerbes 
in Danzig erſtattete. Der Bericht entwirft von dieſer 
Lage ein recht trübes Gemälde. Er conſtatirt die wachſende 
Verarmung des Gewerbes, und dieſe Verarmung 
trete ein trotz angeſtrengter Thätigkeit, da die Arbeit 
nicht den zum Lebensunterhalt erforderlichen Verdienſt ab⸗ 
werfe. Als Urſachen der Nothlage werden zunächſt die 
allgemeine Meberproduction der letzten 1 
a aber auch das Submiſſionsweſen 
ezeichnet, das der Bericht in düſtern Farben 
ſchildert und energiſch verurtheilt, weil es die 
tüchtigen Meiſter der Concurrenz mit Schwindlern 
und Pfuschern überantworte. ad i der Leiſtungs⸗ 

fähigkeit der hieſigen Tiſchler wir 
Arbeiten bei dem Ausbau des Rathhauſes und des 
Artushofes, ſowie auf die Prämifrung von Danziger 


die] Tiſchlerarbeiten bei Ausſtellungen hingewiesen. Neuer⸗ 


dings ſei aber immer häufiger die Submiſſtons⸗Ver⸗ 
dingung der Tiſchlerarbeiten für hieſige größere Bau⸗ 
Unternehmungen über ganz Deutſchland ausgedehnt und 
die Stadt ſei überſchwemmt worden mit liederlicher 
Tiſchlerarbeit. Daß auch verſchärfte Suhmiſſions⸗ 
bedingungen keinen Schutz ) ) 
währen, würde durch die Tiſchlerarbeiten bei mehreren 
öffentlichen Gebäuden in Danzig aus neueſter Zeit 
bewieſen. Die vermuthliche Meinung, daß die 
hieſigen Tiſchlermeiſter nicht concurrenzfähig ſeien, 
ſei eine für dieſelben verhängnißvolle, aber durchaus 
falſche. Der Bericht ſagt in dieſer Beziehung: „Wir be⸗ 
kennen es hier frei, daß wir von den „durch fremde 
Werkſtätten nach Danzig gekommenen Arbeiten der letzten 
10 Jahre nur gelernt haben, wie anderswo gepfuſcht 
wird, was für ungeeignetes Material wahllos ander⸗ 
wärts verarbeitet wird und im günſtigſten Falle, daß 
die Breslauer Actientiſchlerei unſere Leiſtungen höchſtens 
zu erreichen vermag, dann aber auch nicht im Geringſten 
billiger arbeitet als wir, Wir fühlen uns in jeder 
Hinſicht ſtark genug, eine ehrliche und ſolide Concurrenz 
zu ertragen und ſcheuen uns keineswegs vor den Schwierig⸗ 
keiten einzelner Arbeiten unſeres Fachs.“ Als Heilmittel 
gegen den Nothſtand lich daß Tiſchlergewerbes ver⸗ 
langt der Bericht ſchließlich, daß 1) der Danziger Hand⸗ 
werkerſtand bei allen Ausführungen in Danzig vornehm⸗ 
lich und hauptſächlich beſchäftigt wird, 2) das Sub⸗ 
miſſionsweſen auf unſere 
beſchränkt bleiht, 3) die fremden Baufirmen zur Aus⸗ 
führung von Bauten in Danzig ſeitens der Behörden 
nicht mehr der 9 werden. : 
AeLichtbilder⸗Vorſtellung.] Im Wilhelm Theater 
wird demnächſt ein Wandel-Diorama für Kunft 
und Wiſſenſchaft in einigen Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellungen Gelegenheit bieten, die Aequatorial⸗ 
Gegenden Afrikas in Augenſchein zu nehmen, welche 
ſeitens vieler Lehrer namentlich der Jugend empfohlen 
worden ſind. Außer dieſer Reiſe bietet das Programm 
der erwähnten Lichtbilder⸗Vorſtellungen eine Fülle des 
Belehrenden und Unterhaltenden. 4 
l Begräbniß.] Geſtern Nachmittag wurde die bei 
der Brandkataſtrophe dom Montag⸗Morgen zum Opfer 
gefallene junge Gattin des perunglückten Sergeanten Lull 
unter ſehr großer Theilnahme des Puhlikums DER 
Die Kapelle des 16. Feldartillerie⸗Regiments ſpielte 
Alge Wit und faſt ſämmtliche Unteroffiziere, ſowie 
einige Offiziere geleiteten an Stelle des an das 
Schmerzenslager gebannten Gatten den Sarg zu Grabe. 


8 Marienburg, 25. Febr. Heute Mittag bald nach 4 l 


1 Uhr brach in dem nahen Schloß Caldowe in der 
Tiſchlerwerkſtätte des Hrn. Zimmermeiſters Panknin 
plötzlich Feuer aus. Das zweiſtöckige Fachwerksgehände 
ſtand in ſehr kurzer Zeit in hellen Flammen, ſo daß die 
Feuerſpritzen aus Caldowe und der nahen Actienziegelei, 
ſowie die drei ſpäter aus Marienburg eintreffenden ihr 
Augenmerk nur darauf richten mußten, das Feuer au 
ſeinen Heerd zu beſchränken. Ungeheure Nahrung fand 
das verheerende Element in einer Menge in dem Gebäude 
aufgeſtapelten, zu einem Fabrikgebäude beſtimmten und 
bereits fertig geſtellten Tiſchlerarbeiten, von denen nur 
ein Theil gerettet werden konnte. Der großen Windſtille 
iſt es zumeiſt zu danken, daß die ungeheure Lohe ni t 
die in nächſter Nähe herumliegenden maſſenhaften Bau⸗ 
hölzer ergriff. Durch unvorſichtiges Umgehen mit 
Streichhölzern ſeitens eines Kindes ſoll der Brand ent⸗ 
ſtanden ſein. 


Zuſchriften an die Redaetion. 


Danzig, eine Stadt bon über 100000 Einwohnern 
— und kein Adreßbuch! RER 

Wenn man die regelmäßig — jährlich — wieder⸗ 
kehrende Ausgabe von Adreßbüchern (eventuell mit Nacht 
trag) anderer größerer Städte in Betracht zieht, n 
ſich Einem unwillkürlich der Gedanke auf, warum nich 
auch in Danzig ſolches gemeinnütziges Unternehmen 
Froſperiren kann! Dem Vorworte des lezten hieſiger 
Adreßbuches iſt zu entnehmen, daß ſowohl Behörden et 
Publikum werkthätige Mithilfe an deſſen Zuſtandekommen 
geleiſtet haben. Wo bleibt nun aber eine Herausga 0 5 
in Adreßbuch, das ein oder gar mehrere Nef 
ohne Nachfolge bleibt, hat nach Ablauf des Jahres, I 


Das Fallen des 


auf deren gediegene 1 


egen Schlechte Arbeit ge⸗ 


Stadt reſp. auf unſere Provinz 


ö immt iſt, ſeinen Zweck verloren und wird 
0 Becher ee benen lm würde es einem wohl allge⸗ 
Makula gedurfniſſe entſprechen, ließe ſich die fehlende 
be des hieſigen Adreßbuches noch jetzt ermöglichen! 
Bei regelmäßiger Folge eines ſolchen — brauch⸗ 
len — Buches wird das Intereſſe dafür ſtets wachſen, 
bad dürfte auch eine von Jahrgang zu Jahrgang weiter⸗ 
ende Bearbeitung dieſelbe an und für ſich ſchon 
bn iger mühevoll und immer zuverläſſiger machen, was 
weutcherthe des Adreßhuches nur förderlich ſein kann. 
dem (s ſollen dieſe od nur die 9 eines Laien 
legen, der damit den Wünſchen Vieler. Ausdruck zu 
Ben glaubt und annimmt, daß auch hier in Danzig 
gehn, ſolchen Werke keine unüberwindlichen Schwierig 
ten entgegenſtehen, die es verhindern, daß Danzig 
in guch in dieſem Punkte als Großſtadt auf der Bühe 
ält. ; 


JJ en 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 24. Febr. Der Ausftellungspar! am 
Lehrter Bahnhof beginnt bereits für die diesjährige 
Saison Toilette zu machen. Die erſten dort in Angriff 

nommenen Arbeiten gelten dem neuen Reſtaurations⸗ 
gebäude, das auf derſelben Stelle, wo das alte geſtanden, 
massiv aufgeführt werden ſoll. Die Grundmauern, auf 
denen der runde Pavillon errichtet wird, ſind bereits 
elegt. Rings um denſelben wird eine aus Eiſen auf⸗ 
geführte Peranda laufen, Darunter liegen die Keller 
zäme. Bis zum 15. Mai muß der Bau fertig gestellt 
fein, da an dieſem Tage die erſte diesjährige Aus⸗ 
ſtellung von Lehrling arbeiten beginnen ſoll. 
Dieſelbe wird bis zum 15. Juni dauern und dann den 
Japaneſen Platz machen, welche augenblidtich noch in 
Fondon weilen und, wie der „B. BC. erfährt, unter 
Führung des. Herrn Hagenbeck gegen Mitte Juni hier 
eintreffen. Sie werden im Parke unter Ratten Stadt⸗ 
bahnbögen einguartirt, während fie ihre luftigen Wohn⸗ 
häuſer auf derſelben Stelle errichten werden, wo im ver⸗ 
gangenen Jahre die Hütten der Singhaleſen ſtanden. 
Die Ausſtellungsgegen tände ſelbſt werden im Aus⸗ 
ſtllungegehände untergebracht. Die Dauer der Japane⸗ 
Hilden Ausſtellung it bis zum 15. Juli geplant, wird 
aber wohl bis in den Anguſt hineinreichen. 5 

* Ein neues Luſtſpiel von Moſer „Die Leib⸗ 
rente“, ein fünfactiges Stück, iſt auf dem Stadttheater 
in Görlitz zur Probeaufführung gekommen, Das 
Stück iſt urſprünglich, von Moſer mit Schönthan 
emeinſam gearbeitet; ſpäter hat ſich S. losgeſagt und 
N die Arbeit allein vollendet. b 

Aus Zürich wird uns geſchrieben, daß daſelbſt 
am Sonntag ein höherer preußiſcher Polizeiheamte ein⸗ 
10 um ſich über die Verbindungen zu informiren, 
welche Lieske, der vermuthliche Mörder des Polizei⸗ 
sah Rumpf, mit dortigen Anarchiſten unterhalten hat. 
Die Züricher Polizei entſprach ſeinem Wunſche bereit⸗ 
willig und nahm bei zwei Anarchiſten Hausſuchung vor. 
Schriftſtücke wurden ſaiſirt, über ihren Inhalt jedoch 
nichts bekannt. : 

Bochum, 22. Februar. Den Bemühungen der Sicher⸗ 
heitspolizei iſt es heute gelungen, die bei dem Attentat 
in der Nacht vom 9. Februar gegen die Gendarmen 
Menzel und Hoffmann betheiligten Perſonen zu 
ermitteln. Es ift erwieſen, daß die betreffenden drei 
Individuen auf Wilddieberej ausgegangen waren und 
auf dieſem Zuge in der Nähe der Renzel ſchen Wirth⸗ 
Walt auf, Stalleiken, Gemeinde Sevinghaufen, Amt 

attenſcheid, von den auf einer Patrouille in den märki⸗ 
ſchen Gemeinden befindlichen Gendarmen abgefaßt wurden. 
Derjenige, welcher den tödtlichen Schuß auf Menzel ab⸗ 
gab, heißt Bernhard Renſing. { 
Wilddieb und dieſerhalb bereits drei Mal vorbeſtraft 
worden. Demnächſt iſt er wegen ſchweren Diebſtahls zu 
einer dreijährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, 
welche er am 15. Dezember v. J. verbüßt hatte. Renſing 
iſt verhaftet. 

Karlsruhe, 21. Febr. Heute früh ſtarb hier in ſeinem 
74. Lebensjahre der großherzogſiche Kammerſänger 
Karl Oberhoffer. Zur Glanzzeit der Königſtädtiſchen 
Oper in Berlin hatte er dort gemeinſam mit Henriette 
Sonntag und dem Baſſiſten Spitzeder gewirkt und war 

im Jahre 1841 als Jäger im Nachtlager von Granada 
den Verband der Karlsruher Oper getreten, damals 


wangsverſteigerung. 
Wege der Zwangsvollſtreckung 
das im Gruudbuche von Graudenz 
Hand XVIII., Blatt 883, auf den 
Jamen der Wittwe Luiſe Schulz geb. 
I Schwarz eingetragene, in der Stadt 
Graudenz, Unterthornerſtr., belegene 
Grundſtück 

am 23. März 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
bon 010,30 Hectar und iſt mit 
2010 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszu 
der Steuerrolle, beglaubigte A 
des Grundbuchblattsi, etwaige Ab⸗ 
ſhätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
andere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreibere III., in den 


Forderungen auf 


ienſtſtunden von 11—1 Uhr, em: gez. J 
e Beglaubigt 


5 Gende, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Abraham 
Weinftock zu Lauenburg in Pommern, 
in Firma A. Weinſtock wird, nachdem 
der in dem Vergleichs -Termine vom 
4. Fehr. 1885 angenommene Zwan 
vergleich durch rechtskräftigen Beſch 
vom 4. Februar 1885 beſtätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. 

Legung der Schlußrechnung 


geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
hate, die nicht von ſelbſt u den 
5 Flche übergehenden Anſprüche, deren 
Jorhandenſein oder Betrag aus dem 

rundbuche zur Zeit der Einengen 

es Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, iusbeſondere derartige Forde⸗ 
kehren von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 

11 en Hebungen oder Koſten, 

15 eſteus im Verſteigerungstermin vor 

1 ufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
15 anzumelden und, falls der be⸗ 

eihende Gläubiger widerſpricht, dem 
nas die laubhaft zu machen, widrigen⸗ 
1 0 ieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
Be en Gebots nicht berückſichtigt 

15 en und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
ſrüch gegen die berückſichtigten An⸗ 

Dee en m 

gen, welche das Eigenthum 

5 Grundſtücks beanſpruchen, werden 
„'Seforbert, vor Schluß des Ver⸗ 

0 nungstermins die Einſtellung des 
hi guhrens herbeizuführen, widrigen⸗ 

eld nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 

8 ng Being auf den Anſpruch an, 
8 a aden brd Cr a 

eil ü i hei 

des Zu 155 105 110 er die Ertheilung 

ars 1885, 

. Vormittags 11 Uhr, 

En Gerichtsſtelle verkündet werden. 

275 enz, den 2. Januar 1885. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Coneursverfahren. 


eber das Vermö 
10 „das Vermögen des Kauf⸗ 
ide ‚Eugen Jacoby zu Neuenburg, 
5 „ver Gemeinſchuldner den | 
Berta auf Eröffnung des Concurs⸗ 
i Zahlungs ſelbſt geſtellt und feine el. 
deute am fähigkeit dargethan hat, 


1 23. Feb 1885, Nach⸗ 
mittags Februar 1885, Nach 
eröffget 5 Uhr, das Concursverfahren 


Zur 
ſteht Termin 


5. März cr, 


Nutzholz zum A 


Feſtmeter. 
ca. 2 Stück 


22 


Der Her 5 ca 
wird zu derr Rudolf Pohlmann hier ca. 
onen: onsursverwalter ernannt. | ca. 
26. ar forderungen find bis zum 
Wunde? ei dem Gerüchte 


0 8 * 
die gr Pd zur Beſchlußfaſſung über 
i ab a nn Vermalters, 
Gläub: te Beſtellung eines 
Sata eraugfchufes und eintretenden 

i er die in § 120 der Concurs⸗ 


Er iſt ein berüchtigter 


ordnung bezeichneten Gegenſtände auf 

5 den 19. März 1885, 
Vormittags 10% Uhr, \ 

und zur Prüfung der angemeldeten 


den 16. April 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten 
Zimmer Nr. 7, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verahfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der ER 
aus und von den Forderungen, für welche 
chrift 0 aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
riedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 19. Mä 
1885 Anzeige zu machen. 
* Neuenburg Wſtpr., 23. 


Königliches Amtsgericht. 


am 11. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr, an. 
Lauenburg i. Pomm., 21. Febr. 1885. 
Königl. Amtsgericht, 


Holzverkauf. 


Im Termin am Donnerſtag, den 
Mittags 12 Uhr, im 
SGaſthauſe zu Freywalde bei Bahnhof 
Maldeuten Oſtpr. kommt folgendes 
usgebot: 
ca. 14 Stück extraſtarke Kiefern, ca. 
20—23 Meter lang, 56—60 em. 
mittl. Durchm. und einige kürzere, 
zu Mühlenwellen geeignete Stücke, 
pro Stück durchſchnittlich 5,70 


Fichten (Rothtannen) 
Maſten, 31 Meter lang, 52 em. 
mittl. Durchm. 
lang, 58 em. mittl. Durchm. 
Stück ſtarke 
60 Feſtmeter. 5 
300 Stück ſchwache Fichten. 
60 Stück Rothbuchen, geſunde und 
Aubruchhölzer mit 113 Feſt 
ca. 300 Stück Kiefern⸗Spaltlatten. 
ca. 150 Stück Fichten⸗Spaltlatten. 
5000 Stück Kiefern⸗Rundlatten. 
10000 St. Kiefern⸗Hopfenſtangen. 
ca. 40 Rm. Weißbuchen⸗Nutzholz, 
2 Meter lange Rollen. 
Von Vormittags 10 Uhr ab 


Brennholz⸗Verkauf. 
Gr. Beſtendor 
24. Februar 1885. 
Der Revierverwalter. 


College von Antou Haizi f bök 
daizinger, Frau Fiſcher Schwarz 
Bun 1 Zerr. Nachdem er 1 Barhtonfach 
a chiet 1 0 1 85 5 er noch lange Jahre hindurch auf allen 
en es Baß⸗ und Barytonfaches, insbeſondere als 
Kiel, 22. Febr. Prof. Esmarch in Kiel hat an 
einem Landmann aus Angeln eine niche ns 
ausgeführt. Es gelang Ihm, dem Patienten, der bei 
Gravelotte verwundet worden war und faſt fünf⸗ 
zehn Jahre hindurch ſchmerzhaft gelitten hatte, eine 
Kugel und einen Rockknopf aus der Hüfte zu entfernen. 
Lemberg, 22. Februar, In Tarnopol hat ſich geſtern 
der Kaſſirer der dortigen Filiale der galiziſchen Actien⸗ 
Hypothekenbank, Namens Brandt, unmittelbar vor 
Vornahme einer Kaſſen⸗Repiſion er hängt. Es wurde, 
wie die Direction dieſer Anſtalt mittheilt, ein Abgang 
m Betrage von ſiebentauſend Gulden conſtatirt. 
London, 23. Febr. Eine grauſige Scene ereignete 
ſich nach einem Telegramm des „B. T.“ heute in Exeter. 
Ein Diener, welcher aus niedriger Rachſucht ſeine Herrin 
ermordet hatte, war zum Tode verurtheilt und die Hin⸗ 
richtung auf heute Morgen angeſetzt worden. In Folge 
Aufquellens der Bretter wollte die Fallthüre, auf welcher 
der Verurtheilte mit dem Strick um den Hals ſtand, 
nicht finfen; viermal verſuchten der Scharfrichter und 
ſeine Gehilfen mit Gewalt die Fallthüre zu ſenken, 
viermal wurde der Verurtheilte darauf geſtellt, endlich 
aber verweigerte der Sheriff weitere Verſuche, die Hin⸗ 
richtung zu vollſtrecken. Seitens des Miniſters, an 
welchen um weitere Verhaltungsmaßregeln telegraphir 
worden, wurde der Aufſchub der Hinrichtung angeordnet. 
„ Newhork, 21. Februar. Die ſcharfe Kälte, welch⸗ 
im ganzen Lande herrſcht, iſt die Urſache der zahlreichen 
Brände, über die von allen Seiten berichtet wird. Die 
Heizvorrichtungen werden eben allzuſtark in Auſpruch ge⸗ 
nommen. Schnee und Eis verurſachen auf den Eiſen⸗ 
bahnen vielfach Störungen, während durch die Stürme 
an den Küſten mehrfach Schiffbrüche vorgekommen 
ſind. In den Buchten und Häfen treiben große Eis⸗ 
felder, welche die Schifffahrt gefährlich machen. 


ac. Philadelphia, 21. Febr. Ein Negerknabe, der 


ein Inſaſſe des jüngſt niedergebrannten Armen⸗Irren⸗ 
hauſes khierſelbſt war, jedoch als verantwortlich für 
ſeine Handlungen betrachtet wurde, hat das Bekenntniß 
abgelegt, das er das Gebäude auf Anſtiften eines 
Wärters, der mit dem Superintendenten einen Streit 
gehabt hatte, in Brand geſteckt habe. 

* [Der älteſte jetzt lebende Menſch] auf der ganzen 
Erde dürfte — wenn der in Chicago erſcheinende „Weſten“ 
recht berichtet iſt — John Long ſein, der im Jahre 1739 
geboren, alſo jetzt über 145 Jahre alt iſt. Was aber 
dem Leben dieſes modernen ge einen ganz 
eigenen abenteuerlichen Reiz verleiht, iſt der Umſtand, 
daß derſelbe 125 Jahre ſeines Lebens in der Sclaperei 
zugebracht hat. Jetzt wird der Greis in einem öffent⸗ 
lichen Muſeum in Chicago als ethnologiſches Wunder 
angeſtaunt. 9 


Standesamt. 


Geburt > Yanbgeriäte raten 7 

Heburten: Landgerichts⸗Präſident Franz Drebs 
von Schumann, S. — Commis Guſtav Corſepius, T. 
— Holzarbeiter Heinrich Ruſch. T. — Orgelbauer Julius 
Witt, T. — Arbeiter Heinrich Dabrunſt, S. — Maſchinen⸗ 
bauer Rudolf Pfeiffer, S. — Gymnaſiallehrer Dr. Richard 
Gaede, S. — Arbeiter Paul Morzeck, S. — Silber⸗ 
arbeiter Julius Hannemann, S Arbeiter Hermann 
Sorgen, 5 5 15 1 2 8 A 

Aufgebote: Kaufmann Hugo Alexander Drabandt 
in Eisleben und Lina Auguſte Emilie Preuße daſelbſt 


— Fleiſchermeiſter Carl Auguſt Hermann Jäckel und 


Julie Henriette Paliczewski. — Arbeiter Anton Klein 


und Hera amt Ä lle Julius August R 
eirathen; Schneidergeſelle Julius Auguſt Richard 
Kuhnert und Franziska Catharina Rathenow. 5 
Todesfälle: Arb. Ignatz Zinnack, 50 IJ. — Frau 
Conſtantia Franziska 2 geb. Dombrowski, 
60, J. — Frau Caroline Auguſte Charlotte Lull, geb. 
Oſtrowski, 35 J. — Kaſtellan Johann Ferdin. Matz, 
67 J. — Wwe. Henriette Thereſe Kienaſt, geb. Matz, 
38 J. — Frau Pauline Schulz, geb. Totzki, 42 J. — 


Hafenbau 


Brückmann, 


pro 1885.86 an getheertem Tauwerk 
ſoll in öffentlicher Suhmiſſion ver⸗ 
geben werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf Sonnabend, d. 7. März er., 
0 Vormittags 11½ Uhr, 

im Bureau der Hafen⸗Bauinſpection 
hierſelbſt angeſetzt. Der Zuſchlag an 
einen der drei Mindeſtfordernden wird 
vorbehalten. 

Die Bedingungen liegen vorher 
zur Einſicht aus, auch werden dieſelben 
auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Copialien (1 % überſandt. 

Der Hafen⸗Bauinſpector. 

E. Kummer. (1278 


Grundſtücks⸗Berkauf 


Von dem Herrn Oscar Fiſcher 
aus Crefeld bin 15 beauftragt 9 
die demſelben gehörigen Grundſtücke 

Poggenpfuhl Nr. 30 und 
Katergaſſe Nr. La. 
zum Verkauf zu ſtellen. 

Ich habe daher zur Ermittelung 
des Meiſtgebots einen Termin auf 
Sonnabend, den 14. März er., 
; „Nachmittags 3½ Uhr, 
in meinem Bureau, Hundegaſſe 102, 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

In dem Grundſtücke Poggenpfuhl 
Nr. 30 wird ein Fleiſchwaarengeſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben. Die Ge⸗ 
bäude find in gutem baulichen Zu⸗ 
ſtande. i \ (2288 
Die Verkaufsbedingungen können 
in meinem Bureau eingeſehen werden. 
„Die Beſichtigung der Grundſtücke 
iſt täglich geſtattet. 

Der Rechts⸗Anwalt 
Dr. Silberstein. 

In dem am 5. März er. in 
Bönhof von 10 Uhr Morgens ab 
ſtattfindend i 
folgenden a 


Holwerkaufsierminen 
am 10. März in Rehhof und a 
14. März in Ußnitz werden Außer 
größeren Quantitäten von Kiefern⸗, 
Eichen⸗,Aspen⸗ u. Erlen⸗Brennhölzern 
und mehreren Tauſend Stück Kiefern⸗ 
e der verſchiedenſten Di⸗ 
menſionen au en angrenzen 
Beläufen, circa 50 Stück fehr ate 
Eichen ⸗Langhölzer bis über 60 em 
Durchmeſſer aus Jagen 11, Belauf 
Carlsthal bei Bönhof, ca. 4 km vom 
Bahnhof Rehhof (Marienburg⸗Thorn) 
entfernt, zum meiſtbietenden Verkaufe 
eftm. geſtellt. (2236 
Rehhof, den 21. Februar 1885. 
Der Königliche Oberförſter. 


Freiwillige 


Verſteigerung. 


Am Dienſtag, den 10. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf 
dem hieſigen Marktplatze: 

36 Pferde, 18 Stück 24% zöllige, 


Gerichte, 


März 


Febr. 1885. 


acoby. 9275 


8⸗ 
uß 


und 33 Meter 


Fichten mit 


f e Den 


faſt neue Laſtwagen, Verdeckwagen, 


zu Renſahrwaſſer. 


Vie Lieferung des Jahresbedarfs ö 


en, ſowie event. in den 


4 Stück 3zöllige, 16 Stück 4zöllige 


„ 
S. d. Schiffers Joſef Schmidt, 2 J. — Frau Amalie 
Kirchwehn, geb. Czarnetzki, 36 J. — Arbeiter Carl 
Jaſchinski, 13 J, — Commis Guſtav Imlau, 23 J. — 
Diener Johenn Jacob Rapp, 35 J. — S. d. Kaufm. 
Julius Neiſſer, 8 J. — T. d. Hauptmanns Bernhard 


Döring, 3 J. — S. d. Schloſſergeſ. Aug. Zucht, 5 M. 


f Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 22. Februar. (Wochenbericht von M. Löwen⸗ 
berg, vereidetem Makler und gerichtlichem Taxator.) 
bier verſtehen ſich 7 100 Kg. bei größeren Poſten frei 

ier] In ger beendeten Woche hat ſich im Metallmarkt 
wenig verändert, die Umſätze hielten ſich dem Bedarf 
d auf dem Niveau der Vorwoche und Preiſe 
ſind, mit Ausnahme von Zinn, welches ſteigend, faſt 
unverändert. Roheiſen iſt etwas williger; es notiren 
beſte Marten ſchottiſches 77,30 , englisches 5,50 
bis 5,60 M und deutſches Gießereieiſen I. Qual. 7,00 
— 7,10 4, Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 66,10 , 
zu Bauten im ganzen Längen 7,20—7,30 % Walzeiſen 
11,00 „ Grundpreis ab Werk. Kupfer ruhig, eugliſches 
108112 &, Mansfelder 117,00 118,00 & Zinn höher, 
Banca 177 178,00 , auftral. 174.00 175,00. & Zink 
unveränder, 29,50 —30,50 A. Blei ſtill, 21,50— 22,00 A 
Kohlen und Coks feſt, Schmiedekohlen bis 45 M Ya 
40 Hectoliter, Schmelz⸗Coks 2,00 — 2,20 A. Y 100 Kilogr. 


Bürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 24. Februar. Kaſſenbeſſaud 106 003 842 
Röbl. Escomptirte Effecten 23 025 944 Rbl. Vorſchüſſe 
auf Waaren 8800 Rbl., Vorſchüſſe auf öffentliche Fonds 
2658 432 Rhl., Vorſchüſſe auf Actien und Obligationen 
15215051 Rbl., Contocurrente des Finanzminiſteriums 
82 169 655 Rbl., Sonſtige Contocurrente 61777 911 Rbl., 

Verzinsliche Depots 28 537 864 Rbl. i 
Newgork, 24. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Wed! 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,83 ¼½, Cable 
Transfers 4,86 ¼, Wechſel auf Paris 5,26%, 47 fundirte 
Anleihe von 1877 122½, Erie-Bahn-Xctien 13%, New⸗ 
17 Centralb.⸗Actien 95%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
ctien 95%, Lake⸗Sbore⸗Actien 67%, Central⸗Pacifie 
Actien 34, Northern Pacific = Breferred - Actien 42% 
Louisville und Naſbville⸗Actien 29¼½ Union Pacifie- 
Actien 48% Chicago Milw u. St. Paul⸗Actien 74½ 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 176, Wahaſh Preferred⸗ 
Actien 11%, Illinois Centralbahn⸗Actien 124, ie 
Second ⸗ Bonds 57½, Central ⸗Pacific⸗Bonds 110%. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Februar. — Wind: S. 
Angekommen: Anna Dorothea, Naumann, Burntis⸗ 
land; Ferdinand, Minde, Nemcaftle; Kohlen. 5 
Geſegelt: Etna (SD.), Martini, Barcelona, Sprit. 
— Agdanes (SD), Simonſen, Aarhus, Kleie. 
Im Ankommen: Bark „Fanny. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

London, 23. Februar. Einem Telegramm aus 
Dublin zufolge hat eine geſtern Nachmittag dort ein⸗ 
chi gh Privatdepeſche, wonach das engliſche Truppen⸗ 
ſchiff „ydian Monarch“ mit der ganzen Beſatzung 
im ixiſchen Canal geſunken fein ſoll, die Bewohner 
Dublins in große Aufregung verſetzt. 
Schnelligkeit verbreitete ſich das Gerücht d ö 
ganze Stadt, jedoch ließ die Admiralität bald bekannt 
machen, daß ihr nichts von dem Unfalle bekannt ſei und 
daß dem Gerüchte jede Begründung fehle. Der „Lydian 
Monarch“ ging am Freitag Abend mit 220 Offizieren 
und Soldaten von Kingstown nach Sugkin in See. 
Am Sonnabend Avend wüthete ein ſehr ſchwerer 
Sturm im Canal und die Seetüchtigkeit des „Lydian 
Monarch“ iſt nicht genau bekannt, da der Dampfer nur 
ein gemiethetes Transportſchiff iſt. An Bord des ſpät 
Abends anlangenden Holyhead⸗Dampfers wußte man 
nichts von irgend einem Unfall. 5 

Nach den Mittheilungen der engliſchen Handels⸗ 
behörden waren während des Jahres 1884, in Folge 
weniger ſtürmiſchen und orkanartigen Wetters im Ver⸗ 
gleich zu früheren Jahren, 411 totale Schiffsverluſte 
weniger zu verzeichnen als im Jahre 1883. Dagegen 
zeigen die Schiffsunfälle durch andere Urſachen, namentlich 
durch Collifionen, eine erſchreckende 1 ſeit 
mehreren Jahren. Beinahe 200 Unfälle ſind im ver⸗ 


Britſchken u. Selbſtfahrer, 18 Paar 
Pferdegeſchirre, 1 neuen Sak'ſchen 
alpin „I vierſchaarigen 
Schälpflug, 4 Hfluge. ſchottiſche 
und audere Eggen, 2 Kartoffel- 
pflüge, 1 Reinigungsmühle und 
andere Gegenſtände \ 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung verfteigern. 
Culmſee, den 23. Februar 1885. 


Bartelt. 
Gerichtsvollzieber. 


chiffs⸗Auction. 


Dienſtag, den 10. März 1885, 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage der Rhederei nachſtehend be⸗ 
zeichnete, in Colberg heimathberechtigte 
Schiffe nebſt dem dazu gehörigen In⸗ 
ventarium, — in dem Zuſtande, wie 
ſolche ſich . Z. befinden, — in meinem 
Comtoir, Brodbänkengaſſe Nr. 40, in 
öffentlicher Auction, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung ver⸗ 


kaufen: 5 
1. Das Barkſchiff „Willkommen“, 
391,50 Reg.⸗To., ca. 515 Load 
fichtene Balken u. ca. 544 Tons 
Kohlen ladend, Klaſſe 5/6 G. * 
1. 1. Veritas bis Frühjahr 1887. 
Das Barkſchiff „Oſtſee“, 360,98 
RNeg.⸗To., ca. 500 Load fichtene 
Balken, ca. 176 Standard Planken 
u. 26 Keel Kohlen ladend, Klaſſe f 
5/6 ©. 2. 1. Veritas bis 11. 1 
ae Bariſc 1 Pe 
Das Barkſchiff „Friedrich“, 354 
Reg.⸗To., ca. 500 Load fichtene 
Balken u. ca. 506 Tons Kohlen 
ladend, Klaſſe 5/6, 1. 1. Veritas 
iſt im November 1884 abgelaufen. 
Das Briggſchiff „Perle“, 271,14 
Reg.⸗To., ca. 375 Load fichtene 
Balken u. ca. 19 Keel Kohlen 
ladend, Klaſſe 5/6 G. 2. 1. 
Veritas bis März 1885. 
Das Schoonerſchiff „Carl Jo⸗ 
hannes, 119,54, ca. 170 Load 
ſichtene Balken u 9 Keel Kohlen 
fladend, ohne Klaſſe 
Die aft legen ſämmtlich in 
Neufohrwaſſer, wo fie von Kauflieb⸗ 


a 
ſowie 


8 


> 


= 


* 


8 


Der Zuſchlag nl bei annehm⸗ 
barem Gebote, innerhalb 3 Tagen nach 
Schluß der Auction, und bleiben Meiſt⸗ 
bietende bis dahin — gegen Hinter: 
legung einer Caution von R. 1000 pro 
Schiff — an ihr Gebot gebunden. 
Käufer haben Auctionsſtempel, ſo⸗ 
wie die Koſten der Berichtigung des 
Beſitztitels zu tragen, wogegen Ver⸗ 
käufer die Auctionsunkoſten zahlen. 


Wilh. Ganswindt, 
Schiffömatler, 
Danzig. 


2 4, ver). Anweiſung 
Unenigelilic zee 
5 Trunksucht 
1 mit und ohne 
Wiſſen vollſtändig zu beſeitigen. M. C. 
Falkenberg, Berlin C., Roſen⸗ 
thalerſtraße Nr. 62. (9937 


Men größeres feſtes Grundſtück, 
Vorſtädt. Graben Nr. 28 mit 
8 Proc, verzinslich will ich verkaufen 
Er kleines Grundſtück oder gutes 

ocument nehme in Zahlung. (2057 


1 Coupé 1jp. 


Ponies 


(578 


Dringende Bitte! 


Am 1. Februar d. I. wurde der Königl. Förſter Regler 
Oberförſterei Ruda, von Wilddieben erſchoſſen. Der 
Wine 1 2055 den beſten 

ittwe mit drei unerzogenen 3 ) 
mit denen der Todte ſein Brod getheilt, gehen einer ſorgenſchweren Zukunft 
entgegen, da die bei dem geringen Dienſtalter des p. 5 
meſſenen geſetzl. Wittwen⸗ u. Waiſengelder kaum hinreichen, das nackte Leben zu 
friſten. Die Unterzeichneten wenden ſich 
le mit 5 b A 

ebenen vor der bitterſten Noth zu l ( ; 
gelindert ee die Sorgen der Mutter für die Zukunft ihrer Kinder 
Erleichterung finden. RN 75 5 N 
5 Ente von Gaben iſt die Expedition dieſer Zeitung 
jeder der Unterzeichneten gern bereit. ) 1 
freundlichſt gebeten, obige Annonce gütigſt unentgeltlich au nehmen zu wollen. 

Ueber die eingegangenen 

Be 0 

nuſchek, 

Jäckel, Königlicher Landrath zu Strasburg und Landtags⸗Abgeordneter. 
Matthaes, Gutsbeſitzer zu 

Probit, Ru zu 


den 15. Februar 1885. 


an 
Rickert, Gutsbeſitzer zu Slupp per 
. Roſenthal, Königlicher Oberförſter zu Ruda per Gorzno. 


Gr. Pferde- und 
am 20. und 21. April. 


Die Gewinne beſtehen in: 
12 beipannten Equipagen, 
742 Reit- und Fahrrequiſiten und 
; und ſilbernen Medaillen. 


1 Viererzug 

1 Gander 2 = 

; andauer 2jP. 2. 

habern beſichtigt werden können. 1 Bictoria⸗Chaiſe App. 
2 Phaethons 2ip. . - 

2 Pürſchwagen 2ſp. 


1 Dogcart Iiſp. 
2 Paniers mit je zwei 


Die Herr 


floffenen Jahre durch Colliſionen herbeigeführt worden. 
wobei 120 Schiffe ſanken und total verloren gingen. 
Mehr als 130 Schiffe engliſcher Nationalität wurden 
größtentheils an der Küſte Großbritanniens durch Colliſion 
zum Sinken gebracht; einige von ihnen ſind allerdings 
ſpäter wieder gehoben worden. Total verloren gingen 
im Berichtsjahre 1589 Schiffe, darunter 776 engliſche. 
An den Küften Englands, Schottlands und Irlands 
verunglückten 359 Schiffe, darunter 322 engliſche; im 
Jahre 1883 gingen daſelbſt 522 Schiffe (411 englischer 
Nationalität) verloren. Die Vexluſte der letzten 5 Jahre 
ergeben ſich aus folgender Ueberſicht. Es betrug die 


Anzahl der 
total Schiffe engliſcher Verluſte an den Verluſte an 
verlorenen Schiffe Nationalität britiſchen Küſten Menſchenleben 
1680 480 4000 


1880 913 

1881 2039 1048 826 4134 
1882 1790 945 576 4129 
1883 2000 948 522 4200 
1884 1589 776 359 3000 
Zußf.: 9098 4630 2763 19463 


Montroſe, 23. Febr. Der Dampfer „Stettin“, 
von Dundee nach Hamburg, iſt mit gebrochenem Schaft 
nach der Montroſe Bay gebracht worden und ſoll zur 
Reparatur nach Leith geſchleppt werden. 175 

Lifſabon, 21. Febr. Die norwegiſche Bark „Activ“, 
von Mexico nach Falmouth, iſt am 6. Februar verlaſſen 
worden. Die Mannſchaft wurde hier gelandet. 


Fremde. 5 

Hotel du Nord. Bieling a. Hochheim, Rittergutsbeſ. 
Paßkuet g. Pr. Stargard, Rechtsanwalt. Stock ardt a. 
Berlin, Baumeifter. Fuckermann a. Berlin, Poſtrath. 
Wallach a. Breslau, Manes a. Chemnitz, Höfle a. Frank⸗ 
furt, Kaufleute. ; 2 0 

Engliſches Haus. Honigmann a. Griebenau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. 1 a. Graudenz, Oberbürgermeiſter. 
Krüger a. Hamburg, Ingenieur. Grunert aus Zittau, 
Wedemeier a. Frankfurt, Angelheim a. Leipzig, Grungen 
a. Elberfeld, Meyer a. Bremen, Schultze a. Berlin, 


Kaufleute b 
Hotel drei Mohren. Fleſch, Pretzel a. Berlin, 
Käbrich a. Mainz, Hammer a. Kronach, Roſenthal g. 


Frankfurt a. M., Jürgens a. Braunſchweig, Langnes, 


Franke a. Görlitz, Kaufleute. 
Hotel de Thorn. Heyſe a. Barendt, Fadenrecht a. 

Marienburg, Nehring a. Neubrau, Trabandt a. Hammer, 

chrewe a. Prangſchin, Halbe a. Güttland, Gutsbeſ. 
Garmatter a. Schluſchow, Rittergutsbeſ. Weiß g. Mainz, 
Glander a. Burg, Holzhäuer g. Erfurt, OBER a. 
Düſſeldorf, Lehmann a. Nordhauſen, Kühn a. Dresden, 
v. Steckowski a. Köln, Kaufleute. 

Perantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i. B. Dr. B. Herrmann — für den 10 


r. 
ö den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und Schifffahr « 
a ee e rſen⸗ Theil, 1 0 Ing aaa 


erkeit, 
Sara chen Affectionen der 


als⸗ und Bruſtleiden haben ſich die Malzextract⸗ 
Sanele a Bente 30 und 50 9, und Malzertract 
(Schutzmarke Ane von L. H. Pietsch & Co. 


in Breslau, Altbüſſerſtraße 8/9, als anerkannt wirkſam 
bewährt! Zu haben in der „Apotheke zur All 
olzmarkt, in der „Apotheke zum Elephanten und 
ei Albert Neumann, Gebr. Pätzold, in Prauft bei 


Apotheker B. Iltz. 


Selt 1876: 2 Centralgesch. u, über 600 Fil. in | 


OSWALD NIER’S 
(Hauptgeschäft: 
BERLIN, Wallstrasse 25) 


eng 


chemisch 
untersuchte, reine, 
ungegypste franz. 
— Naturweine — 
von M.1.— pro Lit. an. 


Ausf. Preis-Courant 
d gratis & france, 


IBN 


u Rehberg, 
flichttreue, bochgeachtete 
Mannesjahren ein Opfer ſeines Berufes. Die 
Kinders, ſowie zwei exiſtenzloſe Anverwandte. 


Regler nur knapp be⸗ 
daher an den Edelſinn weiterer 


Zuwendung von Scherflein die Hinter 


ſchützen. Der Schmerz der Gattin wird 


Andere Zeitungen werden 
quittirt werden. 


„Poſt“ 


Lautenburg. 


Beträge wird in der 
Königlicher Forſtkaſſen⸗Rendant, 


Guttowo per Bartnitzka. 
Chelſt per Lautenburg. 
„Pfarrer, Lautenbur 


Merken urg. 


Equipagen-Verloofung | 
zu Berlin 


37 Vollblut⸗Reitpferden, 
3500 goldenen 


15.000 4 15 000 % 


3 Vollblutpferde. . 45 
8000 „ 8 do.. 22000 % 
8 000 „ 8 do 24 0⁰0  Ü 
6 000 M 5 Reitpferde 15 000 „% 
10 000 A. 10 do. . 20 000 4 
6000 % 3 Ponies . 1800 4 
6 000 A. 742 57 0 Werthe von 500 
2500 M 1 0 M 

500 goldene Medaillen a 20 , 

5000 % 1000 filberne Medaillen a 10 
und 2000 a 5 . 


Looſe à 8 Mark in der Exped. d. Dans. Ztg. 


Kölnische Unfall-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft. 


Grund-Capital: Mark 3000 000. 
en Vertreter anderer Versicherungs-&e- 
sellschaften und sonstige geeignete Persönlichkeiten, 


welche geneigt sind, ? L 
rungen in der so leicht zu bearbeitenden Einzelunfall- 
und Passagier-Versicherungs-Branche zu 
belieben sich an die Direetion in Köln, 
gewünschte Auskumft ertheilt, zu wenden. 


gegen hohe Provision Versiche- 
vermitteln, 
die gern jede 
(1) 


Zwangaverſteigerung. 
Im Wege der be din Doe 
ſoll das im Grundbuche vom Dorfe 
Gr. Zünder Blatt 4, Artikel 2, auf 
den Namen des Herrmann Leopold 
Klatt eingetragene, in Gr. Zünder 
Abbau Nr. 33 belegene Grundſtück 
am 6. Mai 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
ſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 1522,44 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
60,1490 Hektar zur Grundſteuer, mit 
294 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des 
Irundbuchblatts und andere das 
(rundſtück betreffende Nachweiſungen, 
Sowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt N den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
nungen von Kapital, Zinſen, wieder: 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
1 anzumelden, und falls der 

eibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im anne 
jejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks ee Werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an er die Eich h 

as Urtheil über die Eintheilun 
des Zuſchlags wird . 5 
am 7. Mai 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
en Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 2 
anzig, den 14. Februar 1885. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Albrecht 
Kropidlowski aus Gollubien be⸗ 
fte Wohnt gebode zur Zeit ohne 
feſten Wohnſitz, geboren den 22. April 
1845 zu Skorzewo, katholiſch, ver⸗ 
heirathet mit Emilie, geb. Stenzel, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichts⸗Geſängniß 
zu Berent abzuliefern. (2208 

Berent, den 20. Jebruar 1885. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung 


In der Kaufmann Guſtay Elsner⸗ 
ſchen Concursſache wird zur Abnahme 
der Schlußrechnung, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
der en ‚und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke Schluß⸗ 
termin auf 

den 17. März 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. (2202 

Schöneck, den 17. Februar 1885. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs au 
Brennholz 
für die ſtädtiſche Verwaltung für den 
Zeitraum vom 1. April 1885 bis 
31, März 1886, beſtehend in circa 
400 Raummeter kiefern Kloben ſoll 
au den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 
Verſiegelte, pro Raummeter abzu⸗ 
gebende und mit der Aufſchrift: 
2 Submiſſion auf Brennholz für die 
ädtiſche Verwaltung“ verfehene 
ieferungs⸗Offerten find bis fpätefteng 
den 28. Februar cr., Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Bureau I. einzureichen, 
wojelbit auch die Lieferungsbedingungen 
während der Geſchäftsſtunden einzu⸗ 
ehen reſp von den Offerenten vor 
Abgabe ihrer Offerten eigenhändig 
zu unterſchreiben ſind. 1108 
Danzig, den 12. Februar 1885. 


Der Magiſtrat. 


Auction. 


Sonnabend, den 28. Februar e., 
werde ich im Auftrage wegen Umzugs 


d. auf d. Krebsmarkt 


Hotel zur Hoffnung, 


Vormittags 9 Uhr, 

folgende Gegenſtände: 

ſtarkes Arbeitspferd (Schimmel⸗ 

wallach) nebſt Geſchirr, 1 Tafel⸗ 

En 1 00 19 ER, 

erſterer eine auch zweiſpännig, 

1 Bettkaſten, . 
ſodann an demſelben Tage 


b. Langgaſſe Nr. 75 
im Keller, 


Vormittags 11 Uhr, 
das Lager und die vollſtändige 
Einrichtung eines Bierverlags⸗Engros⸗ 
Geſchäfts, beſtehend au: 
ca. 4000 Flaſchen div. Biere und 
Selterwaſſer, darunter gutes 
Grätzer; ca. 25000 leere Grätzer⸗, 
Selter⸗ und Limonaden flaſchen, 
theils mit Patentverſchluß; 100 
Stück Bier⸗ und Selter⸗Kiſten, 
1 Korkmaſchine, div. Pack⸗ und 
Austrage⸗Körbe, Spülwannen, 
Lagerhölzer, ein 4 rädrig. Hand⸗ 
wagen, Comtoir⸗Utenſilien ꝛc. 
gegen ſofortige haare Zahlung öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. (2308 


Johannes Harder, 


Gerichtsvollzieher, 
Bureau: Schmiedegaſſe Nr. 27 J. 


Gelegenheitsgedichte, 
ernften u. ſcherzhaften Inhalts, werd. 
angefertigt Schießftange 11, 3 Tr. 


Walde neben dem Liſſauer Wege. 


9 8 “ 

Für Geſchäftsleule. 
Das zur Friedrich Hotze ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Eiſenwaarenlager, 
abgeſchätzt auf 3834 K. 20 I, ſowie 
die Ladenutenſilien, beabſichtige ich 
Montag, den 9. März d. J., 
. Vormittags 11 Uhr, 

im Ganzen oder in Theilen freihändig 
zu verkaufen. 

Das Waarenverzeichniß nebſt Taxe 
kann werktäglich in meinem Lokale, 
Herrenſtraße Nr. 19, in welchen auch 
der Verkauf ſtattfindet, eingeſehen 
erden 2266 

Die Beſichtigung des Lagers kann 
nach vorheriger Anmeldung erfolgen. 
Graudenz, den 23. Februar 1885. 


Carl Schlei, 


Konkurs Verwalter. 


Fleusburg— Danzig. 
Die Unterzeichneten werden von 
jetzt ab regelmäßige Fahrten zwiſchen 
Flensburg und Danzig und vice 
versa durch die Dampfer 

„Sexta“, Capt. Lindner, 
„Saturn“, Capt. Peterſen 
unterhalten. 

In Flensburg ladet jetzt Dampfer 
„Serta” auf Danzig und wird vor⸗ 
ausſichtlich Aufang März von Danzig 
nach Flensburg expedirt. 

Güter⸗Anmeldungen nehmen 


en W, C. Frohne 


in Flensburg, 


Ferdinand Prowe 


ar in Danzig. x 


ein wahrer Schatz 


0 für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: Da 


Dr. Rettau's E 
Selbstbewahrung. 


5 80 Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 . Leſe es Jeder, der 
an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende perdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
ſowie durch jede Buchhandlung WS 
in Danzig. (6165 


Graue u. Vietoria⸗ 
Erbſen zur Saat, 
inländ. Rübkuchen 


Rübkuchenmehll 


offerirt billigſt ab Speicher u. ab Bahn 


J. Reich-Mewe. 


ent⸗ 
2 


Unübertrefflich, unschädlich. 
ueq vg nz yoıpugz Teısgqan 


Man hüte sich vor minderwertigen 
Nachahmungen und achte genau auf 
Firma und Schutzmarke, (1012 


Tapeten, neueſte Muſter, un⸗ 
glaublich wunderbar billig. Muſter⸗ 
karten verſenden wir auf Wunſch franco 
und umſonſt; aber nicht an Tapezierer, 
nicht an Tapetenhändler, nicht an 
Wiederverkünfer, sondern nur 
an Privatleute, da es uns 
absolut nicht möglich, auf dieſe 
unglaublich billigen Preiſe und aus⸗ 
gezeichnet ſchöne Waare noch Rabatt 
bewilligen zu können. Man vergleiche 
u. laſſe ſich von Niemand heeinfluſſen! 
Bonner Fahnenfabrik, 


Bonm a. Rhein. (2242 


5 Canadiſcher 
Rieſen⸗Hafer 


erreicht zwar ſelten die Höhe des 
Triumpfhafers, hat aber auch nicht 
deſſen Mängel als da ſind: hartes 
trockenes Stroh, leichte Lagerung und 
unegale Reifung. Canadiſcher Rieſen⸗ 
hafer gab bei vorigjährigem Verſuch 
auf leichtem Sandboden folgende Re⸗ 
ſultate: Auf 5 Centimeter gedrillt 
choſſen aus jedem Korn 10 bis 15 
Halme, die Riſpe war lang und dicht 
beſetzt; das ſchön weiße Korn, dick mit 
feſtanliegender aber dünner Schale, 
iſt außerordentlich mehlreich. Der Er⸗ 
trag war der 60 fache der Ausſaat (da⸗ 
nebenſtehender, der gewöhnliche, gab 
den Sfachen). Höhe des Strohes 5 
Fuß. Bei breitwürfiger Ausſaat darf 
uur % des gewöhnlichen Hafers als 
Saatgut verwandt werden, gedrillt iſt 
eine Drillweite pon 5—6 Etm. zu 
empfehlen. Originalſack & 100 Kilo 
3 U., 5 Kilo 30 el. 3 Kilo 3 Al. 
60 3 incl. Sack franco nach allen 
Bahn⸗ reſp. Poſtſtationen. Verſandt 
gegen Nachnahme oder nach Ein⸗ 
endung des Betrages. Amerikan. 
Triumpfhafer 5 Kilo 12 dl, 1 Kilo 
3 ell. Berger & Co., Samenhandl., 
Kötzſcheubroda⸗Dresden. (8737 


Echten Bullenklee 


(engl. Cowgrass, Trifolium pratense 


perenne, auch S 5 . 1 K 1 ee 


genannt), deſſen Anbau wegen feiner 
hervorragend günſtigen Eigenſchaften 
ganz, beſonders zu empfehlen iſt, 
offeriren billigſt 851 
Karkutsch & Co., Stettin. 


Holzverkauf. 
Kiefernnutzholz, Stangen, Kloben⸗ 
und Kuüppelholz ſowie Strauch, iſt 
billig zu verkaufen Gr. Saalau, im 


Ein Buch über das Heer darf beim 
deutſchen Volke auf gute Aufnahme 
rechnen, denn wer ſtände nicht in irgend 
einem Verhältniſſe zum Heere, wer hätte 
nicht „gedient“ oder wird noch einmal 
dienen, wer hätte nicht wenigſtens einen 
Angehörigen oder Verwandten im Heere! 
Unſer Buch ſchildert das Leben und 
Arbeiten der Armer im Frieden die 
ſtille, raſtloſe Vorhereitung für den Krieg. 
In Haupt und Gliedern, in allen ſeinen 
Regungen wird der große Organismus 
dargeſtellt. Auch was ſich in Glimpf 
und Schimpf von den kleinen Leiden und 
Freuden des Soldaten erzählen läßt — 
jene zahlloſen Züge aus der Inſtructions⸗ 
ſtunde, von der Wache, vom Excerzier⸗ 


Abt. I a 3 M. erſcheint Ende Februar. 
nehmen Beſtellungen entgegen. 


platze, 
webel — 


utem Humor 


Soldatenlebens 
Schmuck des 
legt, daſſelbe in 
halten, ſowohl 
Preiſes. So i 
lich geblieben. 


druckt warden. 


Das Bud vom Deutſchen Heere, e 


gewidmet von Herrmann Vogt, Oberſtl. a. D. Mit etwa 150 Illuſtr. von 
R. Knötel. In 3 Abtheil. à 3 M., erſcheinend in vierteljährl. Zwiſchen⸗ 
räumen bis October d. J., zuſ. 36 Bogen zu 9 M. Die I. Abtheil. a 3 M. 
erſcheint Ende Februar und wird in allen Buchhandlungen vorräthig ſein. 

vom Unteroffizier und vom Feld⸗ 


t der Verfaſſer nicht per⸗ 
ſchmäht, 155 treuem Gedächtniß und mit 


Illustrationen, von der Hand eines ebenſo 
8 9 Zeichners als intimen Kenners des 


ind 
ace Werth dar Die 
Verlagshandlung hat 
beſtimmten Grenzen zu 
des Formates als des 
ft es lesbar u erſchwing⸗ 
a 5 un a 
i ältige; Holzſchnitte wie 
diese en en chland nicht viel ge⸗ 


Alle Buchhandlungen 


Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 


Die 


aufzuzeichnen. 


ein beſonderer 


erth darauf ge⸗ 


2267 


des Armen⸗Ankerſtützunga⸗Hereius zu Danzig 


Donnerſtag, den 26. Februar 1885, 


Abends 5 Uhr, i 
im unteren Saale der Reſſource „Concordia“, 
ingang am Langenmarkt. 
: Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichts. 
. Ertheilung der von den Reviſoren der Rechnung pro 1883 bean⸗ 
tragten Decharge. 5 
3. Wahl der Reviſoren für die Rechnung pro 1884. 
4. Wahl des Vorſtandes und der Comité⸗Mitglieder für das Jahr 1885. 
Wir erſuchen die Mitglieder unſeres Vereins, um zahlreiche Betheiligung. 


Das Comité. (596 


Die „Weinhandlung zum Rheingau“ 
von E. Gümbel in Bingen am Rhein u. Danzig 

empfiehlt als Specialität ihre Rheinweine, naturreine Original⸗ 
Gewächſe zu bekannten Preiſen; weiße Rheinweine von 70 J und 


rothe Rheinweine von 90 3 an pr. Flaſche ohne Glas. Proben ſtehen 
f Wun r Verfü Comptoir: Hu 


degaſſe 96 parterre links. 5 


r Das Geduhungs-Gefhäft — 
Giese & Stern 


ö in Stolp in Pommern 
15 empfiehlt ſich zur Ausführung completer Bedachungen. 11 
f Speeialitäten: 


a. Doppellagige Vappdächer 


nach verbeſſertem Syſtem mit Drahtverband, abſolut waſſerdicht, für 10 
landwirthſchaftliche Bauten, Fabriken ꝛc. die praktiſchſte Bedachung 
bei 10jähriger Garantie. \ 


b. Aeberklebung ſchadhaſter Paypdücher i 


a nach doppellagigem Syſtem, das einzig fichere Verfahren, ſchlechte Papp⸗ WR 


7 


ja dächer wieder dauernd waſſerdicht herzuſtellen, bei öjähriger Garantie. 
Inſtandſetzung ganzer Pappdach⸗ 
eomplexe durch eigene, ſolide Arbeiter 
u. vorherige Beſichtigung d. Dachflächen. 
N Zu jeder weiteren, Auskunft ſind wir gern bereit und bitten ge- 


Hfällige Anmeldungen f. die diesjährige Saiſon baldigſt an nns zu richten. 
Hochachtungsvoll (9015 


Giese & Stern, Stolp i. Domm. 


0 


Auction. 


Wegen wirthſchaftlicher Veränderungen ſollen am 


27. März er., Vormittags IL Uhr, 


45 Pferde meiſtbietend verkauft werden. Es ſind dies: 
I. 19. dreijährige, II. 20 zweijährige, III. 5 einjährige Pferde, 
IV. 1 vierjähriges Pferd. 0 5 

Etwaige Augenfehler und Krippenſetzer werden genannt. im Uebrigen 
wird keine Garantie geleiſtet. ; ! 

Die Uebernahme erfolgt nach ertheiltem Zuſchlag, oder — bei beſonderer 
Abmachung — ſpäteſtens binnen 24 Stunden; jedoch gehen mit ertheiltem 
Zuſchlag Riſico und Futterkoſten auf den „Käufer über. 

Die Pferde können am 24. und 25. Mürz, 
Rinan heſehen werden. I 5 Ä 0 

Rinau per Neuendorf via Königsberg in Pr., im Februar 1885. 

Die Guts⸗Verwaltung. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Die zur Friedrich Hotze ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Grundſtücke: 

1. Graudenz, Oberthornerſtraße 3, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe, 
Hinterhaus, Speicher und großem 
Hofraum, in dem ſeit 20 Jahren 
ein Eiſengeſchäft betrieben wird, 
welches ſich jedoch auch für jeden 

andern Gewerbebetrieb eignet, 

2. Graudenz, Oberthornerſtraße 2, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe 
nebſt Obſtgarten, beabſichtige ich 
zuſammen oder jedes beſonders, 
freihändig zu verkaufen und bin 
bereit jede nähere Auskunft zu 
ertheilen. 2 

Graudenz, den 23. Februar 1885. 


Carl Schleif, 


Konkurs ⸗Verwalter. 


Sorgfältigste Auswahl der Caeaoboh- 
nen und ein in allen Stücken vollende- 
tes Fabrikationsverfahren begründen 
die Vorzüge der Chocoladen und Cacaos 
von Hartwig & Vogel, welche in deren 
stetig zunehmendemVerbrauch vollste 
Bestätigung und Anerkennung finden. 


Niederlagen bei den Herren H. Entz, 
Ad. Eick, Friedrich Groth Wittwe⸗ 
J. Lüwenſtein, Paul Liebert, Ludwig 
Mühle, Albert Neumann, A. W. 
Rudolph 


Prahl, Gebr. Paetzold, - 5 8 
Roemer, Ed. Naſchkowski, Danzig, Heirath. Reiche Damen ſuchen paſſ. 
und bei Guſtav Löſchmann, Langfuhr | Heirath. Näh. „General 
Paul Unger, Zoppot. (2301 Anzeiger“, Berlin SW. 668 


Vormittags 11 Uhr in P 
(1954 


6 tions⸗Geſchäft, 


Den hochgeehrten Herren Brennerei⸗ 
beſitzern empfehle ich mich zur unent⸗ 
geldlichen Vermittelung tüchtiger und 
zuperläſſiger Brennerei⸗Beamten an⸗ 
gelegentlichſt. 
A. Dams, 

Vorſteher des Pr. Brennerei⸗ 

Verwalter⸗Vereins. (1187 


Unſer bei beſter Kundſchaft gut 
eingeführtes 


Kurz⸗, Galanterie⸗u. 
Weißw.⸗Geſchäft 


beabſichtigen wir unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Reflectanten 
wollen ſich melden bei 


Tröter & Reschke, 


Mewe am Markt. 


In der Bahn⸗ und Gymnaſialſtadt 
Oſterode Oſtpr. iſt die 


Seifenfabrik, 


welche ſeit 33 Jahren mit gutem Um⸗ 
ſatz im Betriebe ſteht, nebſt dazu ge⸗ 
hörigem Wohnhauſe zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich wenden an 
perwittwete Frau Johanna Hoepner 
in Oſterode Oſtpr. ; (227 


Garniſon iſt eine in gutem Betriebe 
befindliche 


AZ N 
Bäckerei, 
in beſter Lage, unter ſehr günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen od. 
an einen cautionsfähigen Bäcker zu 


verpachten. Reflectanten wollen Adr. 
einſenden u. A. Z. poſtl. Graudenz. 


In verkaufen ſind: 


200 Schock geſunde, kieferne Forſt⸗ 
Stangen, 2030 Fuß lang und 1½ 
bis 3 Zoll ſtark in Neuguth b. Schöneck 
in Weſtpreußen bei e 


F. E. Schulz 


ame Comtoirpulte oder Schreibtiſche 
werden zu kaufen SE Adreſſen 
werden unter 2320 i. d. Exp. d. Z. erb. 


20 bis 25,000 Mk. 


zu engagiren gewünſcht. Meldungen 
sub P. X. poſtl. Göttchendorf. 
Eine rheiniſche 1 

Schaumweinfabrik, 
die nur beſſere Qualitäten verarbeitet 
und bisher ihren Abſatz ausſchließlich 
im Auslande hatte, ſucht bei den 
durch die neue Zollgeſetzgebung ver⸗ 
änderten Verhälkniſſen gegen hohe 
Propiſion geeignete 


Vertreter 


in den größeren deutſchen Stüdten 
zum Verkauf ihrer Marken. Prima⸗ 
Referenzen erforderlich. Off, unter 
ee 61 an Rudolf Mosse, 
Frankfurt a. M. (2277 


Cognac. 


Ein prima Cognac Haus würde J 


noch einige Vertreter annehmen für 
den Verkauf en gros. Franco⸗Oſſerten 
unter C. P. C. poste restante 
Cognac (Prarce), Prima⸗Referenzen 
gefragt. (2093 


Ein kautionsfähiger 
Adminiſtrator 


mit langjähriger Erfahrung, 
vom 1. April d. J. Stellung. 
Offerten unter Nr. 2171 in der 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


3 Lehrlinge 


für mein Colonialwaaren⸗ u. Deftilla- 

der polniſchen Sprache 

mächtig, ſuche von ſofort. (2194 
Herrmann Lüdtke, Dirſchau. 


Fir mein Colonialwagren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich z. 
1. April cr. einen tüchtigen Commis. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. ohs. Claassen, 
Marienburg Weſtpreußen. (2303 


9 W. 
In einer größeren Kreisſtadt mit | W. 


ſucht 9 


e 


4 22 0 

1 Kindergärtnerin 
für 2 Knaben im Alter von 3 reſp 
5 Jahren wird nach außerhalb zum 
1. April geſucht. Offerten nebit An⸗ 
abe üher die bisherige Thätigkeit und 
Heugniſſe unter Nr. 2190 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein anſtänd. junges Mädchen 
ſucht von ſofort oder ſpäter unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung, gleich⸗ 
viel welcher Branche (nur keine 
Reſtauration). Gef. Offerten unter 
Nr. 2121 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Zu vermiethen. 


Ein herrſchaftliches 
Wald haus mit Garten und 


Stallungen ꝛc. an 
der Chauſſee und an Landſee, % M. 
von der Stadt und Bahn gelegen, iſt 
ſofort zu vermiethen. Näh. darüber 
bei Richard Roffler in Danzig, 
Jopengaſſe 24. (2304 
inden unter ſtrengſter 
Damen oisereſten freundliche 
Aufnahme, Rath u. Hilfe bei 1 9 
Baumann, Berlin, Kochſtraße 20. 


Eine Wohnun 


von 4 Zimmern, Küche ꝛc. mit Waſſer⸗ 
heizung iſt Langenmarkt 10 p. 1. April c. 
zu vermiethen. Näh. Langenmarkt 11 
im Comtoir. (9834 


Neufahrwaſſer, 
Olipaerſtr. 32, 


nahe dem Babuhof, iſt eine möblirte 
freundliche Wohnung, hochparterre, 
4 Zimmer, Küche, Keller c., Stall, 
kleiner Garten vom 1. April bis 
1. Juli, nach Verabredung auch bis 
1. October a. C. billigſt zu vermiethen. 
Schultz, 2240 
Premier⸗Lieutenant Rgt. 4. 

in gr. fein möhl. Logis zu verm. 
El waskaulchegalſe 10, 2 Tr. (2143 
Lang arten 75 iſt die Saal⸗Etage, 
beiteh. aus 7 Zimmern mit Bade⸗ 
einrichtung, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, zu vermiethen, Näheres daſelbſt 
bei Zimmermeiſter Conradt. (2224 
Langenmarkt 25/26 iſt die 1. Etage 
über beide Häuſer, beſtehend a. 4 
heizb. Zimmern, Küche, Boden, Keller, 
für . 750 p. April zu vermiethen. 


Zum Zuftdicten. 


Heute Abend: (2317 


Wurſlpicknick. 


— 


Beiträge für die durch Brand Be⸗ 
ſchädigten: Ungenannt 10 ., 
Oberbürgermeiſter v. Winter 50 A., 
N. Winlelhauſen 10 K., L. H. 10 K., 
O. F. W. 10 K., Conſul Brinkmann 
16 A., Frau M. 15 ., A. P 5 el., 
offmann 10 ., Meyer und 


waſſer 10 „l., O. Apfelbaum 15 Ak, 
G. J. 4 A, W. v Frantzius 20 K., 
Regier.⸗Präſident Rothe 30 K., A. P. 
Muscate 15 . 
Wa 290 H. 
eitere Beiträge nimmt gern ent⸗ 
gegen obert Petſchow. 


Fil die Abgebrannten ging ferner 


ein: Wilhelmine Nickelaus 3 K., 
Potrykus u. Fuchs 10 K., Ungenannt 
3 R., F. H. 5 f., Ungenannt 3 ., 
A. Lotzin 5 H., Brettkuhn 4 K., 
Kaffee⸗Geſellſchaft Plouda 24 ., 
Gr. 1 ., Cz. 10 . Jacobſohn 
Papierhandlung 5, Al, Rob. Siewert 
30 Ak, Carl v. Nieſſen 20 ., Schultz 
2,50 Kl., Ungenannt 5 K., 2 Wittwen 
6 ., Wüſt 3 ., eine alte Köchin 
1 A., A. W. Dubke 5 K., Auguſte 
Baſſendowski, Köchin 2 Ak, Thereſe 
Baſſendowski, Stubenmädchen 2 ., 
Caroline 11 Stubenmädchen 2 ., 
P. Ollendorff 20 K., A. Depp 3 (l., 
Philipp Braune 20 . R. Gr. 10 K., 
F. S. 10 K., G. 5 H., H. Merten 
10 A., H. Jul. Schultz 10 K., Herm. 
Silberſtein 1,50 R., Albert Wulckow 
10 fl., R A. Upleger 10 K., Dienſtags⸗ 
kegelklub im blanken Tönnchen 8 A., 
J. Schneider 3 K., C. Berndt 3 K., 
Guſtav Papke 10 „l. C. G. Engel 

0 M., G. Stein 5 ., Rechtsanwalt 


Ferber 15 R., Gebr. Wundermacher 
10 Kl., F. Z. 15 ., Kornwerfer 
A. Wolff 5 A. R. Frau 


10 ., 
Dr. Koh 
Rudolf 
Arthur Falk 3 Kl. 
3 A., A. n. 3 K., 5 5 
A. Wittmack 20 H., J. M. 20 Ab, 
F. S. 10 15 

8 3 L. 8 
Rechsanwalt Wannowski 
O. B. 1 l. 50 J, X. Z. 1 dh, ge 
ſammelt 4 ., A. S. 10 K., H. Harder 
10 K., Albert Stumpf 10 ., Erich 
u. Frida S. 5 A., A. L. W. 5 Ab, 
Dramburg 10 A, A. Sawatzki 10 K., 
Joh. Theod. Küpke⸗Pr. Stargard 20K. 

„Goldfarb⸗Pr. Stargardt 20 Ab, 
A. Braun 3 „H., aus der Jopengaſſe 
1 A. 50 3, E. H. 5 M., H. D. 5 K., 
Eduard Grentzenberg 10 A., D. 
Rapelius 10 ., Commerzienrath 
Stoddart 30 A., Th. S. u. H. G8. 
2 ., Geſchwiſter Rathmann 3 A., 
Thiel 5 Al., H. 5 „., A. J. Z. 15 ., 
Arnold Nahgel 10 M., W. Sudermann 
15 „Franz Rupé 20 M., Alexis 
Stengert 5M, Carl Aug Momber 10%, 
. B. 5 ., A. B. 5 A., Ungenannt 
2 l., F. Plagemann 20 l., G. Melchert 
1 „., P. ©. 6 ., Armen-Unterftüb. 
Verein 24 Kl., J. C. Bernicke 20 ., 
Carl Schnarcke 10 M. 

Zuſammen 2578 K. 23 3. a 
Ferner an Kleider, Wäſche de.! 

Frau Ollendorff, Wwe. Schröder 
Tiſchlermeiſter Schönicke, Wilhelm 
Nickelaus, J. F. Knobbe, S. Fra 
Louiſe Rudolph, Fr. Dr. Morwiz, 


Dr. S. und verſchiedene Ungenannte. 
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Gelhorn 30 A., C. H. Doering 5 MR., 
Behrendt 5 ., O. Braunſchweig 
10 A, J. Bard 10 Ak, O. Sade⸗ 


